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Daß die Preußiſche Regierung die Anträge des 3 trägt. 
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geſetzt worden. Polizeimannſchaften hatten bei ihm mehrere Stun⸗ 
den lang nach geheimen Papieren geſucht. Mehrere vorgefundene 
Papiere wurden mitgenommen. Da ſie ſich aber als keineswegs 
verfäng lich erwieſen, fo wurde der Inhaber gegen Mittag ent⸗ 
laſſen. Ein Gewehr, 200 Spitzkugeln und 400 Patronen wurden 
ihm bei dieſer Gelegenheit conſiscirt. Die Verhaftungen haben 
übrigens auch noch geſtern fortgedauert und ſind namentlich der 
Aſſeſſor v. Herfort und der Profeſſor A. Benary eingezogen. 

— Daß der berühmte Mathematiker Prof. Steiner zu den 

Verhafteten gehöre, iſt gänzlich ungegründet. 
Hr. Schlötke, Unterſuchungsrichter des Criminalgerichts, 
iſt in Angelegenheiten des Waldeck'ſchen Hochverrathsprozeſſes vor⸗ 
geftern früh nach Dresden abgereist, wahrſcheinlich, um an Ort 
und Stelle weitere Erhebungen und Verhöre vorzunchmen. — Die 
Verhafteten des 27. und 28. April, wegen der Vorfälle am Dön⸗ 
hofsplatz, an der Gertraudtenbrücke und in mehreren Straßen Ber⸗ 
lins, ſind ſämmtlich wieder auf freien Fuß geſetzt, da der Staats⸗ 
anwalt ſich nicht in dem Falle ſah, eine Anklage auf Aufruhr oder 
Tumult gegen fie begründen zu können. 

— Die auf den 1. Juni d. 3. einberufene Conferenz von 
Aerzten zur nochmaligen gründlichen Erörterung der Hauptfragen 
über ein neues Medizinal-Edict wird, fo viel bis jetzt beſtimmt 
iſt, der Miniſter v. Ladenberg im Charité-Gebäude eröffnen. 
Den Berathungen, an welchen 25 Aerzte Theil nehmen ſollen, 
wird ſodann der Geh. Med.-Rath Dr. Schmidt präfidiren. 

Breslau, den 24. Mai. Der Kaiſer Franz Joſeph iſt von 
Warſchau bereits wieder zurückgekehrt. Heute früh 4 Uhr traf der⸗ 
ſelbe mittelſt eines Separat-Trains in Myslowitz ein und ſetzte nach 
kurzem Aufenthalt feine Reife über Kofel und Oderberg fort. In 
Myslowitz hatte ſich vorher der interimiſtiſche Kommandirende von 
Schleſien, General-Lieutenant v. Lindheim, mit mehreren Offizieren 
feines Stabes eingefunden, um Se. Maj. zu begrüßen. Bis Oder⸗ 
berg gab derſelbe dem hohen Reiſenden das Geleit und iſt bereits 
heute Nachmittags wieder hier eingetroffen. Mit welchem Aufwande 
übrigens der Feldzug ruſſiſcherſeits in Ungarn geführt werden foll, 
mag daraus erhellen, daß dazu eine Armee von 175,000 Mann 
mit 480 Kanonen beſtimmt iſt, welche theilweiſe bereits eingerückt 
iſt und theilweiſe noch im Einrücken begriffen iſt. 

Königsberg, den 22. Mai. Die Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung hat in ihrer heutigen Sitzung in Bezug auf die gegen⸗ 
theilige Erklärung des Ober-Präſidenten mit 47 gegen 30 Stim⸗ 
men beſchloſſen: „Die drei Deputirten haben auf dem am 19. d. 
M. ſtaltgehabten Städterage die Stadtperordneten⸗Ver⸗ 
fammlung vertreten und vertreten können. i 

Halle, den 25. Mai. Zu den Preußiſchen Deputirten, welche 
aus der Paulskirche ausgetreten, gehört auch unſer Duncker, De⸗ 
putirter für Halle und den Saalkreis. Derfelbe hatte es als ein 
nobile ollicium erachtet, von der Niederlegung ſeines Mandats 
ſeinem Stellvertreter Profeſſor Bur meiſter, mittelſt eines von 
Frankfurt unterm 21. d. M. an dieſen gerichteten kurzen Anſchrei⸗ 
bens Kennmniß zu geben und gleichzeitig anheim zu ſtellen, fein Vi⸗ 
kariat in der Paulskirche anzutreten. Herr Burmeiſter fragt nun 
per Cirkular bei den Wahlmännern hiefiger Stadt (und wahrſchein⸗ 
lich auch bei denen aus dem Saalkreiſe) ergebenſt an: ob dieſelben 
damit einverſtanden ſeien, daß er feine Stellvertretung antrete. Die 
hieſigen Wahlmänner — es find deren 61 — haben bis auf nur 
wenige Einzelne dieſe Anfrage mit einem entſchiedenen „Nein““ 
beantwortet. Ein gleiches Reſultat iſt aus dem Saalkreiſe zu ers 
warten. 


burger Landwehr, 26. Regiment, auf der Mindener Bahn hier 
ein a ee ihren Landsleuten, den hier liegenden Sechs⸗ 
undzwanzigern, den Stadt- Kommandanten an der Spitze, mit 
klingendem Spiele abgeholt und beim Einzuge in die Stadt mit 
lautem Hurrah von den Soldaten begrüßt. ö 

Düſſeldorf, den 24. Mai. Große Senſation erregte es 
geſtern Morgens, als man den jungen Grafen Paul Hatzfeld von 
Gensd'armen nach dem Rathhauſe trausportiren ſah; derſelbe war 
eben von Köln gekommen, an dem Bahnhöfe aber ſogleich erkannt 
und aufgegriffen worden. Der Polizei-Juſpector ſetzte ſich ſogleich 
mit ihm in einen Wagen und brachte ihn zum Diviſions-Comman⸗ 
deu, welcher dem jungen Maun die Wahl ließ zwiſchen Haft oder 
Freiheit, letztere jedoch unter der Bedingung der Ausſöhuung mit 
feinem Vater und Unterwerfung unter die Autorität desſelben. Letz— 
teres wurde ſowohl von dem jungen als auch von dem alten Grafen 
Hapfeld angenommen, und foll heute ein förmlicher Net darüber auf— 
geuommen werden. 8 

Koblenz, den 23. Mai. Mit der Einkleidung unferer Land⸗ 
wehr, die jedoch, mit Ausnahme der Garde-Landwehr, nur zum 
Theil einberufen iſt, geht es raſch vorwärts. Ein Theil der bei der 
Plünderung des Landwehr-Zeughauſes von Prüm geraubten Waf⸗ 
fen und Effekten find, wie man erfahren hat, in verfloſſener Nacht 
in unterer Nähe bei Poppard über den Rhein ins Naſſauiſche 
gebracht worden. Eine Abtheilung Infanterie iſt ſofort ausgerückt, 
um wo möglich den Plünderern ihren Raub wieder abzujagen. 

Koblenz, den 23. Mai. Geſtern Abend traf der Groß⸗ 
herzog von Baden mit Orfolge bier ein und flieg im Gaſthof 
„zum weißen Roß im Thal“ ab. Er wird einige Zeit hier vers 
weilen. 

Koblenz, den 23. Mai. Geſtern Abend iſt Se, Königl. Ho⸗ 
heit der Großherzog von Baden in Thal Chrenbreitſtein angekommen. 


Trier, den 22. Mai. Der Aufſtand an der Moſel iſt ſchon 


Köln, den 23. Mal. Geftern Nachmittag traf die Magde⸗ 


vorüber. Die Freiſchaaren fanden daſelbſt durchaus keine 
Sympathieen. 

Elberfeld, den 23. Mai. Der ganze Stadtrath hat ſeine 
Entlaſſung genommen, da ſeit geſtern das Gerücht verbreitet war, 
daß er aufgelöſt werden ſolle. 

Altona, den 24. Mai. In dieſen Tagen gingen wieder zwei 
Mörfer des ſchwerſten Kalibers von Rendsburg nach dem Norden. 
Briefe aus dem Heere vor Fridericia erzählen, daß von Kopenhagen 
aus vollſtändige Löſchanſtalten in die Feſtung gebracht find, die ihre 
guten Dienſte nicht verfehlen. Die Beſatzung Friedericia's, deſſen 
Straßen mit Dünger belegt find, wird auf 7 » bis 8000 Mann ge⸗ 
ſchaͤtzt. Von den Einwohnern find nur noch die Bürger in der Stadt; 
Weiber und Kinder haben ſich mit Sack und Pack nach Fühnen ge⸗ 
flüchtet. Der heutige Bahnzug brachte auch die Beſtätigung nebſt ei⸗ 
nem ausführlichen Bericht von dem Kavalleriegefecht, welches am 19. 
weſtlich von Horſens, in der Richtung nach Warde zwiſchen Däne⸗ 
ſchen Dragonern und Preußiſchen Huſaren ſtattgefunden hat, wobei 
die Dänen 22 Mann verloren und ſich dann zurückziehen mußten; 
drei find verwundet und in ein Hoſpital untergebracht, die andern 19 
werden morgen in Rendsburg eintreffen. 

Bremen, den 20. Mai. (Weſ. Ztg.) Der bisherige Reichs⸗ 
Handels-Miniſter Duckwitz iſt geſtern hier eingetroffen. Abends 
wurde ihm von feinen zahlreichen Freunden und Verehrern eine Nacht⸗ 
muſik gebracht. Dieſem Empfange in der Vaterſtadt iſt am heutigen 
Tage noch eine militairiſche Ehrenbezeigung von Seiten des Schützen— 
Corps gefolgt. 

Oldenburg, den 21. Mai. Die Vorwahlen zum nächſten 
Landtage, der Anfangs Juli zuſammentreten wird, ſind im Gange. 
Unter den 34 heute hier gewählten Wahlmännern befinden ſich 10 
Beamte, 10 Kaufleute, 8 Handwerker, 4 Advokaten und 2 Schul⸗ 
männer. Leider haben unter etwa 1000 Urwählern nur 332 von 
ihrem Stimmrechte Gebrauch gemacht, darunter die Handwerker am 
wenigſten, und doch bilden dieſe die Mehrzahl der Bewohner. Fallen 
die Wahlen im übrigen Theil des Kreifed in demſelben Sinne aus, 
wie die unfrigen, jo haben wir ſehr gemäßigte Abgeordnete zu er— 
warten. i (W. Ztg.) 

Detmold, den 20. Mai. Dem Vernehmen nach ſind mit 
Schaumburg-Lippe und Waldeck (wegen Pyrmont) Verhandlungen 
angeknüpft, um ſolche Einrichtungen, welche einem Staat allein zu 
beſchwerlich fallen würden, z. B. beim Gerichtsweſen, namentlich 
dem Geſchworenengerichte, gemeinſchaftlich herzuſtellen. Die dieſſei⸗ 
tigen Anträge ſollen von den beiden Ländern freundlich aufgenom⸗ 
men ſein. 

Das Reichsgeſetzblatt iſt nach wie vor mit unſerem Regie⸗ 
rungsblatt ausgegeben, fo auch die Nummer, welche die Reiche, 
verfaſſung enthält, übrigens iſt letztere keinesweges als endgültig 
proklamirt. 

Aus Schleswig⸗Holſtein, den 23. Mai. Ueber die Be. 
dienung und die Trefflichkeit der Deutſchen Geſchüͤtze ſpricht ſich das 
Däuiſche Blatt „Kjöbenhocveuspoſten“ in feiner neueſten Nummer 
folgendermaßen aus: „Privat-Briefe aus Fridericia vom 18. d. aus 
der Feder kundiger Männer klagen darüber, daß das Däniſche Geſchütz 
nicht von ſo ſchwerem Kaliber ſei, als das feindliche, welches in je⸗ 
der Hinſicht ausgezeichnet gut bedient iſt.“ 

— Das Korps des Generals Prittwitz ſteht bedeutend nörd⸗ 
lich über Friderieia und iſt im Begriff, die ſtaͤrkſte Poſttion der Dänen 
(Canterup?) zu nehmen. Von Horfens aus dorthin marſchirt, rech⸗ 
net er auf die konzentrirte feindliche Macht von etwa 20 Bataillonen 
Dänen zu treffen. Das Bombardement von Fridericia dauert fort. 

Hadersleben, den 23. Mai. Geſtern in der Frühſtunde 
wurde das Blockhaus der Dänen bei Fridericia, ohne daß die dortige 
Beſatzung etwas davon merkte, von unſerm 9. Bataillon in Brand 
geſteckt. Die auflodernde Flamme weckte den Zorn der Dänen derma— 
ßen, daß eine heftige Kanouade, namentlich von den Däniſchen Ka: 
nonenboͤten, auf unſere Berſchanzungen eröffuet und von unſerm Ge; 
ſchütz mit derſelben Heftigkeit erwiedert wurde. Die Kauonade dau— 
erte mehrere Stunden hindurch. Wir verloren zwei Todte und ein 
paar leicht Verwundete. Der Verluſt der Dänen ſoll ziemlich beträcht— 
lich, auch ſollen A—5 Kauoneuböte ſtark beſchadigt worden fein. — 
Das Gefecht wurde von einem Theile noch im Däniſchen Heete zus 
rückgehaltener Schleswiger dazu benutzt, ſich auf und davon zu ma⸗ 
chen, und frohen Herzens gingen fie zu ihren Landsleuten über, die 
Stunde der Erlöſung laut preiſeud. Hier ſieht man wiederum an 
einem ſchlagenden Beiſpiel die von den Dänen fo vielfach behauptete 
Sympathie der Schleswiger für die Daͤniſche Sache. a ö 

Schleswig, den 24. Mai. Geſtern ging hier die Nachricht 
ein, daß das Blockhaus bei Friedericia von unferen Schleswig: Hol« 
fleinifchen Truppen, unter dem Hauptmann h Krohn, ohne Verlust 
von unferer Seite genommen worden iſt, während zwölf Dänen zu 


Gefangenen gemacht fein ſollen. Die Poſition ſoll für den weiteren 


N 


Operationsplan von Wichtigkeit ſein. Daß Friedericia von 3 bis 7 
Uhr jeden Morgen beſchoſſen wird, iſt eine feſtſtehende militäriſche 
Maßregel. u 

Den neueſten Nachrichten aus Chriftiansfelde zufolge, iſt Hoff⸗ 
nung vorhanden, daß der tapfere Oberſt, Graf Otto von Bandiſſin, 
feinem Vaterlande erhalten werde. 

Hannover, den 21. Mai. Geſtern Abend iſt die Deputation 
der Oſtifrieſiſchen Provinzialſtände von Sr. Majeſtät dem Könige 
empfangen worden. Der König hat ſich gegen dieſelbe ſehr gnädig 
geäußert. 

Heute Morgen find zwei Kompaguieen Jäger und eine Abthei⸗ 
lung Artillerie nach dem Harze abgegangen, wo ſchon ziemlich viel 
Truppen ſtehen. Es ſoll dort eine ſehr uuruhige Stimmung, na— 
mentlich in der Umgegend von Goßlar und Oſterode herrſchen. 

Haunover, den 26. Mai. Die hieſige Regierung wird die 
Hannoverſchen Abgeordneten aus Frankfurt zurückberufen. — In 
Eſens beſchloß die Bürgerwehr, die Reichsverfaſſung feierlich anzu— 
erkennen. Ehe dies geſchehen konnte, traf ein Regierungs-Commiſſa⸗ 
rius ein und löfte dieſelbe auf. 

Frankfurt, den 24. Mai. Es ſoll die Krone Balern ſich 
ſehr geneigt zeigen, natürlich gegen ein angemeſſenes Aequivalent, 
ſich der Pfalz zu entledigen, und andererſeits der Großherzog von 
Baden ſich feiner Hoheitsrechte zu entäußern Willens fein. Mit 
derſelben Beſtimmtheit wird hinzugefügt, daß bereits Unterhand— 
lungen angeknüpft ſeien, um beide Länder, Baden und die Pfalz, 
an Preußen zu übertragen. . 

— Heute morgen hat Dr. Johann Jakoby aus Königs⸗ 
berg ſeinen Platz in der Nationalverſammlung eingenommen und 
ſich auf die Bänke der äußerſten Linken geſetzt. (D. R.) 

— Prinz Auguſt v. Wittgenſtein, früher Großh. Heſſ. Kavalles 
riegeneral, iſt ſeit vorgeſtern als Reichsktiegsminiſter in Funktion 
getreten. 

Frankfurt, den 24. Mai. 226. Sitzung der verfaſ⸗ 
ſunggebenden deutſchen National-Verſammlung. Die 
Sitzung wird um 103 Uhr durch Hen. Reh eröffnet. Um ſich über 
die beſchlußfähige Zahl zu vergewiſſern, geſchieht der Namensauf- 
ruf. Derſelbe ergiebt 155 Mitglieder als anweſend. 

Die Partei⸗Ordnung der Plätze hat ſich total geändert: eine 
Rechte und ein rechtes Centrum exiſtiren gar nicht mehr, ſelbſt im 
Centrum ſitzen nur wenige Nachzügler, die noch ſchwanken, ob ſie 
dem Hauptcorps folgen ſollen. Die Linke dagegen iſt gut beſetzt, 
das linke Centrum mag etwo 30 zählen, den Rumpf der Weiden 
buſch⸗Partet. 

Die Herren Diezmann, Siemens, Rümetin, Schoͤneberg, 
Barth, Michelſen, Elwang, Wernher, Steindorf, Herzog, F. v. 
Raumer, Zeltnir, Tellkampf, Widenmann, Bauer, Kraft, Spren- 
gel, Stahl, Emmerling, Franke, Wurm, Künzel, Fallati, Friedrich, 
Hempel, Lemmers, Braun a. Cöslin, v. Vincke, Becker a. Gotha, 
Degenkolb, Benardy, Merly erklären ihren Austritt. Neu einge⸗ 
treten iſt Hr. Jacobi aus Berlin. (Bravo!) . 

Der Präſident gibt dem Haufe Kenntniß von folgenden Dit 
theilungen aus dem Reichs-Miniſterium des Innern: 

„Der Reichs-Miniſter des Innern an den Präſidenten der 


hohen Reichs-Verfammlung Hrn. Reh dahier. 


„Es iſt geſtern das in Abſchrift anliegende Schreiben einer 
angeblichen proviſoriſchen Negierung der Rheinpfalz bei dem Hrn. 
Reichsverweſer eingegangen. Da die von der Reichs-Verſammlung 
beſchloſſenen Grundrechte ſelbſt in §. 195 eine jede Schilderhebung 
und eigenmächtige Aenderung der Landes-Verfaſſung unterſagen, 
ferner die Verfaſſung des Königreiches Baiern den Vertretungen 
einzelner Landestheile überhaupt ſolche politiſche Befugniß nicht bei⸗ 
legt, mithin die Selbſtconſtituirung einer anderen Regierung, als 
der geſetzlich eingeführten, für ein verbrecheriſches Unternehmen er⸗ 
achtet werden muß, hat zur Zeit von dieſer eingegangenen Anzeige 
keine Kenntniß genommen werden können, ſondern dies ausgeſetzt 
bleiben müſſen, bis in dieſem Theile des Reiches die Ordnung und 
das Geſetz wieder hergeſtellt fein werden. Frankfurt, 23. Mai 1849. 

D. Grävel!,“ 

Das Schreiben der proviſoriſchen Regierung lautet: 

„Ew. Kaiſerlichen Hoheit verfehlen wir nicht, anzuzeigen, daß 
die Verſammlung der pfälziſchen Volksvertreter zu Kaiſerslautern 
vom 17. Mai d. J. die Einſetzung einer proviſoriſchen Regierung 
beſchloſſen bat, um einestheils der Bewegung zur Durchführung 
der Reichs⸗Verfaſſung mehr Nachdruck und Einheit zu geben, Zu 
Mitgliedern der proviſoriſchen Regierung wurden die Bürger Rein⸗ 
hard, Culmann, Hepp, Schüler und Kolb, und als Erſatzmänner 
derſelben die Bürger Greiner, P. Fries und N Schmitt gewählt. 
Die proviſoriſche Regierung hat ſich noch am geſtrigen Tage con— 
ſtüuirt. Kaiſerslautern, 18. Mai 1819. a 

„Die proviſoriſche Regierung der Rheinpfalz, 
gez. P. Frics. N. Schmitt. Hepp. Greiner. Reinhard.“ 

Mittheilung von 46 Zuſtimmungr-Adreſſen. 

Schulz aus Weilburg fragt das Reichs-Miniſterium: 1) Iſt 
es wahr, daß die preußhiſche Regierung dem Reichsverweſer zuge⸗ 
muthet hat, die National-Verſammlung mit Gewalt zu ſchliehen ? 
2) die proviſoriſche Centralgewalt niederzulegen? 3) den König 
von Preußen zu erſuchen, daß er die Centratgewalt übernehme? 
4) Iſt es wahr, daß Preußen ohne Vorwiſſen der Centralgewalt 
mit Dänemark Frieden eingehen will? 5) JR es wahr, daß reu⸗ 
gen, Sachſen und Hannover einen Sonderbund geſchloſſen haben? 
Der Miniſter⸗Präſident meldet in einem Schreiben, daß er dieſe 
Interpclation in der erſſen Sitzung nach dem Feſte beantworten 
werde. (Gclächter.) Die Tagesordnung führt zur Berathung des 
Eiſenſtuck'ſchen Antrages, die Abberufung der ſächſiſchen Abgeord⸗ 
neten e „ 

Die National⸗Verſammlung beſchliezt: „Die ſächſiſchen Ab⸗ 
geordneten find nicht berechtigt, auf Grunde Abena ner 
ſächſiſchen Regierung ſich ihrem Berufe als deutſche Abgeordnete zu 
entziehen“ Der Antrag wird ohne Diskuſſton fan einſtimmig ans 

en. 2 . 
„ Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Antrag des 
Abgeordneten Umbſcheiden: „Die Nattonal⸗Verſammlung bes 
fliegt: 1) einen Aufruf an das deutſche Volk zu erlaſſen, worin 
die Lage des Vaterlandes dargeſtellt und zur Durchführung der 
Berfaffung aufgefordert wird; 2) den Dreihiger⸗Ausſchuß mit der 
ungefäumten Vorlage eines Entwurfs zu beauftragen, damit in 
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nächſter Sitzung darüber beſchloſſen werde.“ Wird gleichfalls ohne 
Debatte mit großer Majorität angenommen. 

Dritter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Antrag des Ab⸗ 
geordneten Nauwerk, den Schuß der Natkonal-Verſammlung be⸗ 
treffend: „Die National-Verſammlung beſchließt: 1) die deutſche 
National⸗Verſammlung ſtellt ſich unter den Schutz des Freiſtaates 
Frankfurt; 2) fie beauftragt ihren Präſidenten, darüber mit der 
Centralgewalt in Unterhandlung zu treten.“ — Die Dringlich⸗ 
keit dieſes Antrages wird nicht zugeſtanden. - 

Neue dringliche Anträge find überreicht: 1) Von Schorn, 
Reden und Genoſſen: „Die Nationalverſammlung beſchließt, indem 
fie das Büreau beauftragt, die Stellvertreter der Ausgetretenen ein⸗ 
zuberufen und ihm die Vefugniß einräumt, die Verſammlung Wise 
der zufammenzuberufen, ſich auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen. 
Die Dringlichkeit wird abgelehnt. 2) Von Rösler: „Die Einbe⸗ 
rufung des für den heute ausgetretenen Hrn. Hempel gewählten 
Stellvertreters Blöde, welcher ſich jetzt in Dresden in Unterſuchungs⸗ 
haft hefindet, zu verfügen, mit Bezug auf frühere Vorgänge und 
auf Grund des Geſetzes vom 29. September.“ Der Antrag geht 
an den Legitimations-Ausſchuß 3) Von Würth: Die National- 
Verſammlung beschließt: „Die von dem Miiſter Grävell zun tref⸗ 
fenden Verfügungen ſind null und nichtig, und ſeine Contraſigna⸗ 
ine iſt ungültig.“ Wird abgewieſen. 4) Von Nagel: „Von Sei⸗ 
ten derjenigen abweſenden Abgeordneten, die nicht innerhalb zehn 
Tagen zurückkehren, einen Verzicht auf ihr Mandat anzunehmen. 
Abgelehnt. 5) Von Ludwig Simon, welcher eine neue Abſtimmung 
über den in der letzten Sitzung unerledigten Goltz'ſchen Antrag vor⸗ 
zunehmen verlangt. Der Antrag lautet bekanntlich: „Die Natio- 
nalverſammlung iſt beſchlußfähig, wenn 100 Mitglieder anweſend 
find.” (Es iſt der Namensaufruf verlangt. Als derſelbe beginnt, 
ſteht man mehrere Abgeordnete den Hut ergreifen und eilig das 
Haus verlaſſen. Gelächter und Ruf: „Bleiben!“ Während der 
Abſtimmung treten die Herren Grävell, Merk und der neue Kriegs— 
Miniſter, Pr. v. Wittgenftein, eine hohe ſtaltliche Figur von mar⸗ 
tialiſchem Ausſchen, ein wahrer Goliath gegen Hrn. Detmold, ein. 
Die Herren Miniſter verſchwinden indeß nach wenigen Minuten 
wieder.) Zahl der Stimmenden: 150. Für den Antrag: 115. 
Gegen denſelben 35. 

Präſident: Ich eikläre hiermit den Antrag des Abg. Goltz 
für angenommen. (Stürmiſcher Ausbruch des Beifalls auf den 
Galerieen.) Schluß der Sitzung 124 Uhr. Nächſte Sitzung mor⸗ 
gen. Die Tagesordnung in der Aufruf an das deutſche Volk und 
die Ergänzung der Abtheilungen und des Dreißiger-Ausſchuſſes. 


Frankfurt, den 25. Mai. 227. Sitzung. Die Sitzung 
wird um 123 Uhr durch Hru Reh eröffnet. Es mögen etwa 160 
Deputirte zugegen ſein. Die Herren Gier, Markus, Vökler und 
Johannes zeigen ihren Austritt an. Der Kriegsminiſter beantwor— 
tet ſchriftlich die Interpellation des Hrn. Nagel, welche die am 13. 
d. M. hier vorgefallenen Exceſſe Oeſterreichiſcher und Preußiſcher 
Soldaten betrifft, dahin, daß er das Oberkommando der Reichs⸗ 
truppen zur Beantwortung der aufgeſtellten Fragen aufgefordert 
habe und nicht verſäumen werde, nach deren Eingang die Verſamm—⸗ 
lung davon in Kenntniß zu ſetzen. 

Hagen verlangt das Wort, um im Namen der Stadt Hei— 
delberg die Verſammlung für den Fall, daß ſie genöthigt werden 
ſollte, Frankfurt zu verlaſſen, nach Heidelberg zur ungeſtörten Fort⸗ 
fegung ihrer Berathungen einzuladen. 

Der Präſident theilt mit, daß nach den von dem Bürtau 
angeſtellten Recherchen die Nationalverſammlung noch einen nomi⸗ 
nellen Beſtand von 299 Mitgliedern zählt und daß von allen 14 
Abtheilungen nur die vierte nominell nicht beſchlußfähig il. Von 
jenen 292 Mitgliedern ſind freilich nahe an 100 ohne Urlaub ab⸗ 
weſend, und es muß daher eine Umgeſtaltung der Abtheilungen 
und Ausſchüſſe vorgenommen werden, wozu die Verſammlung nach 
Schluß der Sitzung eingeladen wird. 

Was die Ausſchreibung von Neuwahlen anlangt, ſo will das 
Bürcau den gewöhnlichen Weg nicht verlaffen, um fo weniger, als 
das Reichsminiſterium des Innern ſich bereit erklärt hat, wie bis⸗ 
her dabei zu verfahren. Wegen Einberufung der Stellvertreter 
beantragt das Büreau einen öffentlichen Auftuf an dieſelben zum 
ſofortigen Eintritt, wegen der ohne Urlaub abgehenden eine Mah— 
nung, innerhalb 10 Tage zurückzukehren, wofern ſie nicht als auf 
ihr Mandat verzichtend angeſehen werden ſollen, wegen der mit 
Urlaub Abgehenden aber nur eine einfache Einladung ohne Bei— 
fügung des Rechtsnachtheils. 

Ludwig Simon ſtellt auf dieſe Erklärungen hin den dring— 
lichen Antrag: „Die Nalional-Verſammlung, indem fie den An— 
ordnungen des Bürcau's im Uebrigen zuſtimmt, beſchließt ferner: 
die Wahlkörper Deutſchlands, welche weder durch Abgeordnete, noch 
durch Stellvertreter vertreten find, werden aufgefordert, Hand in 
Hand mit willfährigen Regierungen oder ſelbſitäudig gegen unwill— 
tährige Regierungen für ihre Vertretung in irgend glaubhafter 
Form ſchleunige Sorge zu tragen.“ 

Jucho ſchlägt vor, den Simon'ſchen Antrag an den Ausſchuß 
für Geſchäftsordnung zur ſchleunigen Verichterſtattung zu verweiſen. 
Hr. Simon erklärt ſich damit einverſtanden. Es liegen 2 dring⸗ 
liche Anträge vor: 

1) Von Hrn. Titus: „Die Nationalverſammlung beſchließt: 
1) Die proviſoriſchen Regierungen in Vaden und der Pfalz werden 
als die oberſten geſezlichen Behörden dieſes Landee anerkannt; 2) 
fie werden aufgefordert, in dem von ihnen bettetenen Wege unver⸗ 
rückt fortzufahren.“ — Die Dringlichkeit wird abgelehnt. 

2) Von Hrn. Spas: „Die Nattonalverſammlung beſchließt: 
1) Der Widerſpruch der Regierungen deutſcher Einzelſtaaten gegen 
die Durchführung der Reichsverfaſſung iſt nichtig und wirkungslos. 
2) Der Geſammtheit der Staatsbürger folder Einzelftaaten Acht 
das Recht zu, ſich ungeachtet des Widerſpruches ihrer Staats Re- 
gierungen der Reichs⸗Verfaſſung zu unterwerfen und ſich dem Reiche 
anzuſchliehen. 3) Ein gleiches Recht haben die einzelnen Provinzen 
und Regierungsbezirke ſolcher Staaten, deren Geſammtheit fi in 
Renitenz gegen die Reichsverfaſſung befindet. 4) Die Baicriſche 
Pfalz iſt gegen die Angriffe der renitenten Staals-Regierung oder 
anderer verfaſſungfeindlicher Staaten thatkräftig in Schuß zu neh⸗ 
men.“ — Der Antrag wird an den Dreißiger-Ausſchuß verwieſen. 

Tagesordnung: Bericht des Dreißiger-Ausſchuſſes über den 
be Hm. Umbſcheiden, den Anfruf an das deutſche Volk 

Nauwerck als Verichterſtatter erklärt, daß der Ausſchuß fi 

; i ſchuß ſich 
mit Hrn. Uhland in Vernehmen geſetzt und dieſer den Auftuf 5 


gefaßt habe, mit welchem ſich der Dreißiger⸗Ausſchuß einverſtanden 
rklärt. 

Uhland beſteigt die Tribüne und verliet unter tiefem Schwei⸗ 
gen den Entwurf. Ohne Eintrag für die Energie der Geſinnung 
und den Ernſt der Lage iſt die Haltung ruhig, die Ausdrücke mäßig, 
wodurch derſelbe ſich ſchon vortheilhaft von den Documenten und 
Proklamationen der Contrerevolution unterſcheidet. 

Welcker, Backhaus und andere beantragen einen Zuſatz 
zu dieſem Aufruf, worin ſie die Durchführung des deutſchen Ver⸗ 
ſaſſungs⸗Werkes gegen alle Einmiſchung von außen, komme fie von 
Oſten oder von Weſien, verwahren. 

Es entsteht Streit, ob fofort über den Aufruf in Verhandlung 
getreten werden ſoll oder nicht, und es muß darüber abgeſtimmt 
werden. 87 gegen 74 erklären ſich für die ſofortige Verhandlung. 

Ludw. Simſon. Was das Amendement des Hrn. Welcker 
betrifft, ſo muß ich mich dagegen ausſprechen; denn ſeine Spitze iſt 
offenbar gegen Frankreich gerichtet. In der Haltung Frankreichs 
liegt nicht der geringſte Grund dafür vor. Ich frage vielmehr: wo 
iſt denn die Abſcheuerklärung des Hrn. Welcker geweſen, als die 
Ruſſen über die deutſchen Gränzen einrückten? Sind die Franzoſen 
bereiss auf deutschem Boden? Wer ruft denn überhaupt Frank⸗ 
1 Wo iſt eine Analogie mit dem Hülfsgeſuche Oeſterreichs? 
Warum will man ſie abſichtlich herbeiziehen, nachdem man im vo⸗ 
rigen Jahre den Brudergruß dem franzöſiſchen Volke zuſandte? 
Uebrigens, meine Herren, glauben Sie nicht, daß Sie durch ſolche 
Beſchlüſſe den Kampf hintertreiben, wenn ein folder in Europa 
zwiſchen der Geſittung und der Barbarei, zwiſchen dem Weſten und 
dem Oſten ausgekämpft werden müßte. (Beifall.) 

Makowiezka beantragt, daß die weitere Verhandlung und 
Abſtimmung über den Aufruf auf morgen vertagt werde. 

Die Mehrheit erhebt ſich für dieſen Antrag. 

Ludwig Simon ſtellt zum Schluß im Namen des Dreißi⸗ 
get⸗Ausſchuſſes nachſtehenden dringlichen Antrag: Die Rattonal⸗ 
Verſammlung beſchließt: 

I) Die Truppen ſolcher Staaten, deren Regierungen die Na⸗ 
tional⸗Verſammlung oder deren Beſchlüſſe als zu Recht beſtehend 
nicht mehr anerkennen, find ihrer zweideutigen und ſchwierigen 
Stellung durch Vereidigung auf Verfaſſung oder Entfernung von 
dem Gebiet der verfaſſungstreuen Staaten fofort zu entheben. 

2) Die Nationalverfammlung fichteiner beſtimmten Erklärung 
des Reichsminiſteriums über die Ausführung dieſes Beſchluſſes bis 
Morgen entgegen. 

Der Antrag wird als dringlich anerkannt und nach einigen 
Worten des Hrn. Simon mit 97 gegen 60 Stimmen angenommen. 

Die Sitzung ſchließt um 3 Uhr. Auf die Tagesordnung der 
morgenden Sitzung gelangt die Abſtimmung über die Proklamation 
an das Volk. 

Frankfurt a. M., den 23. Mai. Abends halb 10 Uhr. Das 
Hauptquartier der Heſſiſchen Diviſion iſt in Heppenheim. Die Trup⸗ 
pen unter ihren tüchtigen Fühtern find vom beſten Geiſte beſeelt · Ge · 
ſtern hatte im Heſſiſchen Greuzdorfe Lauterbach, eine Stunde von 
Heppenheim, eine 6 — 8000 Wieuſchen ſtarke Voltsverſammlung 
ſtatt, zu welcher, wegen ihres beuntuhigenden Charakters, ein Heſſi⸗ 
ſcher Civil-Kommiſſär, der Regierungs death Prinz, eln entſchloſſener 
Beamter, und in feinem Gefolge drei Compaguieen des dritten Heſ⸗ 
ſiſchen Jufanterie-Regiments unter der Führung des Regiments Com⸗ 
mandeurs abgeſchickt worden waren. Nachdem der vergeblich zum 
Frieden ermahnende Kommiſſär meuchliugs erſchoſſen worden war, 
wurde die Verſammlung durch einen entſchloſſenen Angriff der Heſſi⸗ 
ſchen Infanterie auseinandergeſprengt und verlor 50 Todte, eine 
große Anzahl Verwundeter und 123 Gefangene, welche nach Mainz 
gebracht worden ſind. Der Verluſt der Truppen beſteht in 3 Schwer⸗ 
und einigen Leichtverwundeten. Das Greigniß hat eine ſolche Wir⸗ 
kung hervorgebracht, daß die Vorpoſten der Aufrührer über eine 
Stunde zurückgegangen ſind und die Heſſiſche Diviſion ganz begei⸗ 
ſtert iſt. Eine Beſtimmung, die ſchon morgen erſcheint, ſoll alle 
Volks⸗Verſammlungen bis auf Weiteres verbieten. 

Die Heſſiſchen Kammern ſind geſtern Abend anfgelöft worden. 

Der beſtändige Courierwechſel mit Berlin, verbunden mit 
der kritiſchen Lage der deutſchen Angelegenheiten, gibt zu den wider⸗ 
ſprecheudſten Nachrichten Anlaß. Geſtern unterhielt man ſich davon, 
daß der Reichsverweſer, nachdem er die Uebergabe ſeiner Befugniſſe 
an Preußen abgelehut, von dieſer Seite aufgefordert worden ſei, die⸗ 
ſelben in die Hände der Bevollmächtigten der Regierungen zu legen. 
Damit wäre ein neuer Bundestag conſtituirt. 

Dresden, den 24. Mai. Die geſammte unter dem Befehle 
des General Lieutenants don Holleben ſtehende Preußiſche mobile 
Diviſion verläßt von heute ab das Königreich Sachſen gänzlich und 
wird durch neue Truppen erſetzt, von denen zunächſt das 1 8te (Po⸗ 
ſenſche Landwehr Regiment morgen und übermorgen mittelſt der ſchle⸗ 
ſiſchen Gijenbahn hier eintreffen wird. Die Avantgarde der gegen⸗ 
wärtig in Sachſen ſtehenden Preußiſchen Diviſton (das 2te Bataillon 
des 20ſten Linien-Jufauterie- Regiments, das 35ſte Reſerve- Lands 
wehr-Bataillon und 2 Compagnieen der Sten Jaͤger-Abtheilung) hat 
heute früh bereits den Marſch angetreten und wird fürs Erſte Erfurt 
beſetzen, während die Erfurter Garuiſon weiter nach Süddeutſcpland 
vorgeſckoben wird. Von allen gegenwärtig hier stehenden Preußiſchen 
Truppen bleibt wahrſcheiulich nur das Füſilier- Bataillon vom K 
fer Alexauder- Regiment in Dresden. 

Dresden, den 25. Mal. Es beſtätigt ſich, daß der mir 
Steckbrieſen verfolgt geweſene und vor einigen Tagen in der 
tedt aufgefundene Dr. Haußner von Pirna einige tödtliche! uß⸗ 
wunden gehabt hat. — Der ſteckbrieflich verfolgte Kö ch ly hal von 
London aus ſeiner Familie Nachricht gegeben. Der neulich von 
Leipzig aus mitgetheilten Nachricht, daß zur Leitung der dortigen 
Unterluchung von hier aus ein Kommiſſarius abgeſendet worden / 
können wir mit Beſtimmiheit widerſprechen. den 

Leipzig, den 24. Mat. In der Leipziger Zeitung wer 50 
heute Buchhändler Ludwig Schreck und Buchdrucker Hohlfeld vo 
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3.) Magiſtrat und Stadtoer⸗ 


Stände 4 
Verſammlung auf die Deutſche Reichsverfaſſung feierlich 


i dr 9915 einer Mittheilung in der heutigen Ständege⸗ 
falfigen An. 1 Staats: Regierung aus Aulaß der verſchiedeuen des⸗ 
welcher ſie rage au fie eine Veröffentlichung ergehen laſſen, gemäß 
die Reichs fe eine zwangsweise Anordnung der Verpflichtung auf 
doch fi erfaſſung zu verfügen ſich nicht in der Lage findet, es jes 
i ur wünſchenswerth anerkennt, wenn eine ſolche Verpflichtung 
ee Leitung der Gemeiundebehörden freiwillig erfolgt. Die Stände: 
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iu ae, eutſchen Reichs die leider bis jetzt verſagte Anerkennung 
is werden zu laſſen. Die gute Sache des Deutſchen Volkes 
Ye ſiegen, und fie wird ſiegen, wenn auch die edlen Baiern um 
ſein Panier, die Verfaſſung des Deutſchen Reichs, ſich ſckaaren.“ 
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Schaden erfagpflihtig find. Indem die Staats⸗Regierung dieſes zur 
Öffentlichen Keuntniß bringt, vertraut fie zu den Einwohnern der Lan— 
destheile dieſſeits des Rheines, daß fie, im Hinblick auf die Lage der 
Pfalz, jenen verbrecheriſchen Einflüſterungen, welche unter dem vor— 
geſpiegelten Scheine einer Begeiſterung für die Reichsverfaſſung aͤhn— 
liches Verderben auch über die anderen Provinzen des Königreichs 
bringen möchten, kein Gehör geben, ſondern an dem Geſetze uner— 
ſchütterlich feſthalten werden. In der Pfalz hat das Verbrechen für 
den Augenblick geſiegt: allein das Geſetz wird über das Verbrechen 
ſiegen und die rechtliche Ordnung wieder hergeſtellt werden. Mün⸗ 
chen, den 22. Mai 1849. Königliches Geſammt, Staats- 
Minifterium von Leſuire. von Kleinſchrod. De. Aſchen— 
brenner. v. Forſter. Dr. Ringelma nn. von der Pfordten.“ 


Münden, den 23. Mai. Die Kammer der Reichsräthe bes 
ſchloß heute, nach längerer Debatte über die bekannte Vorlage un— 
ſeres Geſammtminiſteriums, mit allen Stimmen gegen die eine des 
Fürſten Oettingen-Wallerſtein, der unbedingte Anerkennung der 
Reichsverfaſſung will: „Die Kammer der Reichs verfaſſung will: 
„Die Kammer der Reichs räthe ſtimme den vom Königl. Geſammt- 
miniſterium unterm 18. d. M. über die Reichsverfaſſung und unterm 
17.d. Di. über die Grundſätze der Staatsregierung kundgegebenen Aeu⸗ 
ßerungenbei, vertraue, daß die Königliche Staatsregierung auf ſchleu— 
nige Vereinbarung der Reichsverfaſfung hinwirke, und dabei, feſthal⸗ 
tend an dem [Prinzip der Einigung und Kräftigung Deutſchlands die 
Selbſtſtändigkeit und die Rechte des Baieriſchen Staats, fo wie die 
Rechte der Vaieriſchen Staatsgenoſſen möglichſt, wahre erwarte 
übrigens die baldige Vorlage der angekündigten Geſetzentwürfe zur 
verfaffungsmäßigen Berathung.“ 

Münden, den 23. Mai Die Vormittagsſitzung der Ab- 
geordneten begann um 10 Uhr. Der Juſtizminiſter theilte zur Er— 
gänzung ſeines vorgeſtrigen Vortrags über die pfälzer Vorgänge 
die Bildung der proviſoriſchen Regierung daſelbſt nach ofſiztellen 
Berichten mit und bezeichnete mit Nachdruck deren Charakter als 
einen rebelliſchen. Sodann verlas der Präſident eine an die bereits 
mitgetheilte miniſterielle Bekanntmachung anknüpfende Zuſchrift 
des Miniſteriums. Sie lautet im weſentlichen: Die Zuſtände der 
Pfalz haben das Staatsminiſterium veranlaßt, die fragliche Be— 
kanntmachung zu erlaſſen. Im Verfolge der darin ausgeſproche— 
nen Ueberzeugung iſt das Staatsminiſterium der Anſicht, daß die 
Verechtigung der Abgeordneten aus den pfälziſchen Negierungs- Bes 
zirken zur Theilnahme an den Verhandlungen dieſes Landtags zu 
beanflanden und dieſe Theilnahme für fo lange zu ſuspendiren ſei, 
bis der geſctzliche Zuſtand in der Pfalz wieder hergeſtellt fein wird. 
Von Seite der Miniſter und aus den Fraktionen der Rechten wird 
erklärt, die Maßregel ſei eine „ſtaatsrechtliche Nothwendigkeit.“ 
Von der linken Seite wird erwiedert, ſie wäre ein „Staatsſtreich;“ 
mit ihm wolle die Rechte und das Miniſterium, das ein Mißtrauens⸗ 
votum ignorire, die Majorität auf die andere Seite bringen. Uns 
ten den verſchiedenen Rednern iſt Graf Laroſée der hefligſte; er 
apoſtrophirt die pfälzer Abgeordneten direkt als Rebellen. Ein Sturm 
der Entrüſtung, der Ruf zur Ordnung iſt die Antwort von der Linken. 
Mühſam gelingtes dem Präſidenten den Ordnungsruf, den der Nach- 
bar des Grafen, Herr v. Oberkamp, kurz zuvor erhalten hatte 
förmlich auszuſprechen. Der Graf erwiedert, er habe nur Vertres 


ter von Rebellen gelagt. Zahlreiche Stimmen widerſprechen. Der 
Präſtdent ſchlietzt die Sitzung um 23 Uhr; die Aufregung ſei zu 
roß, um die Debatte fortzuſetzen; dies ſoll in einer Abendſitzung 
um O uhr geſchehen. Wie vorausſichtlich ſtieg die Aufregung. Die 
überfüllten Gallerieen empfingen Hrn. v. Scheurl bei feinem Ein— 
trittt mit Ziſchlauten. Graf Hegnenberg eröffnet die Sitzung. 
Mehrere Abgeordnete der Linken verlangen das Wort; der Präſi⸗ 
dent nimmt es für ſich in Anſpruch, um den Stand der Sache zu 
reſumiren. Er kommt dabei zu dem Reſultat, daß die Pfäl⸗ 
zer nach lallen parlamentairen Regeln ſich an der Abſtimmung 
nicht betheiligen könnten. Da aber jede Frage, die über dieſe 
Vetheiligung an die Kammer gerichtet würde, eben diefe Frage 
ſelbſt zur Unterlage haben müßte, fo ſehe er ſich genöthigt, 
dieſe Frage kraft ſeiner Befugniß ſelbſiſtändig zu löfen, indem er 
ſic lediglich auf parlamentariſchen Gebrauch und auf die öffentliche 
Meinung flüge. Er werde daher ohne weitere Diskuſſton in der 
Art die Abſtimmung leiten, daß er zum Namensaufruf ſchreite, da⸗ 
bei aber die Namen der pfaͤlziſchen Abgeordneten übergehe. Dieſer 
Ankündigung folgt ein wüthender Ausbruch auf den Galericen. (0 
Von der linken Seite ertönt der Ruf: „wir gehen,“ und mit zor⸗ 
niger Haft verlaſſen die Linke und das linke Centrum — die 72 
der Majorät — den Saal. Beifallsgetümmel der Gallericen. 
Da nach einiger Zeit die Glocke des Präſtdenten durchdringt, erklärt 
er die Sitzung auf eine halbe Stunde ſuspendirt, um indeſſen die 
Galerieen räumen zu laſſen. Nach 6 Uhr wird die Sitzung wieder 
cröffnet; nur die Fraktionen der Rechten ſind da, es fehlt die be— 
ſchlußfähige Zahl. Der Präſident drückt in kurzen Worten ſein 
Bedauern über den traurigen Vorgang aus; man könne in dieſem 
Augenblick nichts anderes oder beſſeres thun als Zeit zur Befinnung 
zu geben, damit die veidenſchaft ſchwinde, das Pflichtgefühl wieder⸗ 
kehren könne. Schließlich verlieſt er eine Erklärung von einer An— 
zahl der Abgeordneten, die den Saal verlaſſen hatlen; es iſt darin 
gegen das Verfahren des Präsidenten und gegen jeden Ausſchluß 
der Pfälzer Verwahrung eingelegt. Bis morgen ſoll alles verſucht 
werden, ein Auskommen zu treffen. Das von den Galericen ge⸗ 
wieſene Publikum und Vorübergehende ſtanden am Schluſſe dieſer 
Sitzung vor dem „Ständehaufe. Mit Ausnahme einiger Vivat 
und Percat fiel keinerlei Demonſtration vor, und die bald zahlreich 
erſcheinenden Militairpatrouillen fanden keinerlei Veranlaſſung zum 
Einſchreiten. v 
Landau, den 21 Mai. (A. 3) Geſtern mit Einbruch der 
Nacht begann das Schießen aufs Neue von den Wällen, nachdem 
bereits Nachmittags ſich im Felde Annäherung von Freiſchaaren ge— 
zeigt hatte. Mit Unterbrechungen heftiges Feuern von Kleingewehr 
und Kanonen. Die zurückgebliebenen Truppen ſollen großen Eis 
fer zeigen, angefacht durch das Beiſpiel der Führer, die den Dienſt 
von Unteroffizieren und Gemeinen unermüdet verrichten. Selbſt 
Hauptleute unterziehen ſich dieſer Nothwendigkeit. Die Feſtung 
hält ſich hoffentlich; entgegengeſetzten Falls ſtünden ſchlimme Tage 
bevor, denn Alles zöge vom Lande in den einzigen feſten Punkt, 
um ſich da zu halten, und einer Wiedereinnahme der Feſtung durch 
Reichstruppen würde ſicherlich erſt ein großer Konflikt im Innern 
vorangehen. Auch vor Germersheim follen ſich Freiſchaaren gezeigt 


haben. Am 18ten zogen 50 Cheveaulegers mit 2 Kanonen über den 
Rhein zur Befreiung eines Transports Ochſen, den die Freiſchaa— 
ren, abgefangen hatten. 5 

Speyer, den 22. Mai. Geflern Nachmittag iſt die provi⸗ 
ſoriſche Regierung hier eingezogen. Die Regierungs⸗Geſchäfte 
gehen ihren Gang, da die entflohenen Baieriſchen Verwaltungs⸗ 
Beamten bereits erfegt find. Die Entlaſſung der erfieren, 13 an 
an der Zahl, if in dem heute zum erſtenmal erſchienenen „Amts⸗ 
blatte der proviforifchen Regierung! ofſtziell ausgeſprochen. 

Speyer, den 22. Mai. Mieroslawski und General 
Schneider werden morgen hier erwartet. — Viele Gemeinden 
des Ober-Elſaß haben eine Zuſtimmungsadreſſe hier eingefendet. 

Speyer, den 23. Mai. Einer der hier eingetroffenen Vor⸗ 
ſteher der Oberelſaſſer Geſellſchaft „aide-toi“ hatte während der letz 
ten Nacht Conferenzen mit der proviſoriſchen Regierung. Wie man 
vernimmt, will die Bergpartei in Frankreich, beſonders in den beiden 
radikalen Departements des Ober- und Niederrheins, dem allfälli⸗ 
gen Einmarſch der Preußen entgegentreten, und ſollen die hierauf bes 
züglichen Maßregeln heute verabredet worden ſein. 

Stuttgart, den 21 Mai. Das Kriegsminiſterium macht 
Folgendes bekannnt: „Zum Schutze der Landesgrenze gegen et⸗ 
waige Gebiets-Verletzungen durch bewaffnete Freiſchaaren, wie ſol— 
che in den letzten Tagen an mehreren Punkten ſtattgefunden haben, 
wird entlang der Badifhen Grenze ein Königl. Württembergiſches 
Truppen⸗Corps unter den Befehlen des General-Majors v. Baum- 
bach in den Gegenden von Illingen, Maulbronn, Dürrmenz ꝛc. 
zuſammengezogen. Daſſelbe beſteht aus dem 5. Infanterie-Regi⸗ 
ment, 7. Infanterie-Regiment, 4. Reiterregiment, einer reitenden 
und einer zu Fuß gehenden Batterie mit Pionier = Abtheilung. 
Kriegs Minifterium.‘ * 

Tübingen, den 21. Mai. Geſtern nach der Morgenkirche 
wurde die Reichs- Verſaſſung von der Rathhaus- Kanzel verkündet, 
wobei die zur Feier des Aktes ſehr zahlreich ausgerückte Bürgerwehr 
nach vollendeter Verleſung den Eid auf die Verfaſſung leiſtete mit der 
Formel: „Ich ſchwöre Treue der Deutſchen Reichs-Verfaſſung, fo 
wahr mir Gott helfe.“ Am 18ten hat der akademiſche Senat aus 
feiner Mitte eine Kommiſſion gewählt, welche die Univerfirät nöthi⸗ 
genfalls in politiſchen Fragen vertreten foll. f 

Villingen, den 19. Mai. Die Würtembergiſchen Truppen 
unter General Miller, welche in den letzten Tagen hier, in Donau— 
eſchingen und der Umgegend lagen, ſind nun nach Württemberg 
zurückmarſchirt. Sie haben aber noch hart an der Grenze Kanto⸗ 
nirungen bezogen. Das Hauptquartier des Generals Miller be⸗ 
findet ſich in Schwenningen und das des Grafen Wilhelm von Wür⸗ 
temberg in Rottweil. 

Amorbach, den 23. Mai. Heute wird eine große Volks⸗ 
Verſammlung in dem benachbarten Erbach gehalten. Hieher, nach 
Michelſtadt und nach allen Orten im Odenwalde find Einladungen 
dazu ergangen, und es iſt auch der Zweck nicht verheimlicht, welcher 
darin beſtehen ſoll, feſt an der Reichs-Verfaſſung zu halten, ſich 
enge an Baden anzuſchließen und Truppen-Durchzuͤgen, welche zum 
Angriff gegen dieſes Land befiimmt find, den Weg zu verlegen. 

Hall, den 20. Mai. Heute fand hier eine Vereidigung auf 
die Reichs-Verfaſſung ſtatt. Nach dem Vormittags-Gottesdieuſte 
rückte die Buͤrgerwehr zu Pferde und zu Fuß mit klingendem Spiel 
auf den Marktplatz. Sofort wurde vom Balkon des Rathhauſes her— 
ab die Reichs⸗Verfaſſung verleſen. Nach der Verleſung ſchwuren 
ſämmtliche Wehrmänner auf dieſelbe den Eid der Treue und beur⸗ 
kundeten, getreffener Uebereinkunft gemäß, unterſchrifilich ihre Eides— 


leiſtung. 

Eßlingen, den 20. Mai. Heute wurde die Deutſche Reichs⸗ 
Verfaſſung durch den Stadiſchultheißen der verſammelten Einwoh— 
nerſchaſt von dem Balkon des Rathhauſes herab verkündet, die Bür— 
gerwehr rückte dabei ſehr zahlreich aus. 

Neuſtadt den 21. Mal. Während einige Blätter meldeten, 
daß Fenner v. Fenneberg abgedankt habe, wird der Mannh. 
Abendz.“ unter obigem Datum gemeldet, daß er im Auftrage 
der proviſoriſchen Regierung verhaftet fel. — Die Ins 
ſurgenten haben allersdings bei einem Angriff auf Landau, oder 
wie ſie ſich ausdrücken, bei einer Recognoscirung, einen Verluſt 
von 4 Verwundeten erlitten. Der „Mainzer Zig“ wird aus 
Edenkoben über dieſe Affaire Folgendes gemeldet: 

Der erſte Handſtreich auf Landau iſt mißglückt und die Feſlung 
noch nicht überliefert. Der mißlungene Verſuch auf Landau follte, jo 
meinte man und ſo rechnete beſonders Blenker, die zweite Auflage 
von der Rheinſchanze fein. An einen wirklichen Angriff auf Lan- 
dau dachte Niemand; Jeder war der widerfiandlofen Ucbergabe ges 
wih. Unſer Corps, im Ganzen 3000 Mann nebſt 3 Kanonen, 
machte auf der Höhe vor Landau Halt, ordnete ſtch und rückte der 
Feſtung zu, wo kein Menſch zu ſehen war; die Kanonen waren 
hoch gerichtet, kurz, alles beſtärkte uns darin, daß wir nur einzu⸗ 
dringen brauchten, um Befig zu ergreifen. Ungefähr 100 Schritte 
vom Thore wurde vom Thore und Wällen Feuer gegeben, doch es 
genirte uns nicht, wir zogen die erſte beſte Paliſſade heraus und 
drangen unſerer 30 heran, den Soldaten winkend. Dieſe machten 
zum Theil Miene zum Uebergehen, als ein Rartätichenfeuer begann, 
das jedoch wenig ſchadete. Blenker, der uns zum Rückzuge kom⸗ 
mandirte, wurde nicht nennenswerth an der Hand verwundet. 
Ohne einen Schub zu thun, zogen wir ung zurück. Zwei Mann, 
einer jedoch nur leicht, wurden verwundet. g 


Karlsruhe, den 22. Mai. Die Karls. Ztg. enthält in 
ihrem amtlichen Theile nachſtehende Erlaſſe: 

Im Namen des regierenden Landes- Ausfchuffes an das Krieges 
Miniſterium. In der heutigen Sitzung wurde beſchloſſen: Der Ar⸗ f 
tikel 7 der Beſchlüſſe der Landes-Verſammlung zu Offenburg, wel⸗ 
cher beſagt „bei dem Heere ſoll eine freie Wahl der Offiziere ſtattfin⸗ 


den,“ wird dem Miuiſterium des Krieges mit dem Bemerken zum Voll, 
zug zugewieſen: daß die freie Wahl bis zum Hauptmann und bezie⸗ 
hungsweise Rittmeiſter einſchließlich zu WN ſei, wovon wir das 
Miniſterium des Krieges in Keuntuiß ſezen. Junghanns. 
Vorſtehendes wird mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß 


gebracht, daß zwar die bis heute gewählten Offiziere in ihren Stellen 

verbleiben, daß aber für die Zukunft die Ernennung der Stabs⸗Of⸗ 

ſiziere auf Vorſchlag des Kriegs⸗Miniſteriums von dem regierenden 

Landes- Ausſchuß geſchehen werde. Karlsruhe, den 20. Mai 1849. 

Der Stellvertreter des Kriegs⸗-Miniſters. | 
Aufruf. 

Alle diejenigen Staatsbürger, welche früher in den Reihen der 
Artillerie gedient, und dieſelben durch Abſchied oder in anderer ehren: 
hafter Weiſe verlaſſen haben, werden aufgefordert, dem von innen 
und außen bedrohten Vaterlaude ihre Dienſte aufs neue zu widmen. 
Geweſene Artilleriſten, welcher dieſer Aufforderung folgen wollen, 
haben ſich deshalb fo ſchuell als möglich bei dem Kommando in Got⸗ 
tesaue zu melden. Karlsruhe, den 20. Mai 1849. Der Stell⸗ 
vertreter des Kriegsminiſters: A. Merſy, Oberſt. Lieutenant. 

Durch Beſchluß des Landes- Ausſchuſſes ift Bürger Lauzano als 
Civil-Kommiſſaͤr für die hieſige Stadt-Kommandautſchaft aufgeſtellt 
worden. Eine Wehrverfajjung für die Organifation und Bewegung 
der bewaffneten Macht iſt bereits angenommen und befindet ſich un: 
ter dem Drucke. 

Der Landes-Ausſchuß hat feine Geſchaͤftsordnung nun dahin 
feſtgeſtellt, daß er ſich in Kommiſſionen getheilt hat, deren jede für 
die einzelnen Geſchaͤftskreiſe die Angelegenheiten zur allgemeinen Be— 
rathung vorbereitet. Die Erledigung der mit jedem Tage ſich mehr 
häufenden Geſchäfte wird dadurch leichter und raſcher von Statten 
gehen. Des Morgens ſoll immer von den Kommiſſionen gefonderte, 
des Nachmittags von dem Landes⸗Ausſchuß gemeinſchaftliche Sitzung 
gehalten werden. i . 

Karlsruhe, den 24. Mai. Die Karlstr. Ztg. enthalt in 
ihrem heutigen Blatte nachſtehende Erlaſſe: f 

Aufruf. 

Sämmtliche Offiziere, welche unter der früheren Regierung aus 
ßer Dienſt geſetzt worden und Willens ſind, die Freiheit und die 
Rechte des Volkes zu verfechten, werden aufgefordert, ſich ſogleich 
beim Kriegs⸗Miniſtetium unter Angabe ihrer früheren Dienſtverhält⸗ 
niſſe und ihres Alters zu melden. Karlsruhe, den 23. Mai 1849. 
Der Kriegs⸗Miniſter⸗Stellvertreter: A. Merſy, Oberſt-Lieutenaut. 
Kriegsminiſterlum. 

Heidelberg, den 21. Mai. Wir haben hier bereits den 
vierten Regierungscommiſſar. Den erſten, Herrn Gallus Meyer 
haben wir recht ſchätzen lernen, feitdem wir mit den folgenden be⸗ 
kannt wurden. Der letzte und jüngſte derſelben iſt Hr. Schlöffel, 
Hrn. Schlöffel's Sohn. Hr. Studioſus Schlöffel hat Voll⸗ 
macht, Beamte ein- und abzuſetzen. 

Pyrmont, den 18. Mai. (D. A. 3.) Die Fürftlih Wal⸗ 
deckſche Regierung hat ſich durch ein Proklama vom 15. Mai ganz 
im Sinne von Württemberg, Baden, Heſſen⸗Kaſſel und Heſſen. Darm⸗ 
ſtadt über die Reichsverfaſſung ꝛc. ertlärt. Die Regierung ſpricht ſich 
nämlich dahin aus, daß ſie die von der Reichsverſammlung ausge— 
gangene Verfaſſung unbedingt anerkenne, und daß eine etwaige Nevis 
ſion derſelben nur auf dem durch die Verfaſſung ſelbſt an die Hand 
gegebenen Wege vorgenommen werden könne. Von dem gleichzeitig 
mit dem Proklama erſchienenen Volkswehrgeſetze bemerkt die Regie- 
rung, daß daſſelbe den Staats⸗Augehörigen der Fürſtenthümer Wal⸗ 
deck und Pyrmont Gelegenheit gebe, den Anforderungen, welche zur 
Durchfuhrung der Reichsverfaſſung an ſie gemacht werden, zu ent⸗ 
ſprechen, und rechne die Regierung darauf, daß alle diejenigen, 
welche das Geſetz in die Reihen der Volkswehr fordert, freudig und 
eingedenk ihres wichtigen Berufes folgen würden. Was die Beeidi— 
gung des Militairs und der Civil⸗Vedmten auf die Reichsverfaſſung 
aulange, fo würde dieſelbe vorgenommen werden, ſobald die proviivs 
riſche Centralgewalt oder die verfaſſungsmäßige Reichsregierung den 
Zeitpunkt und die Form vorgeſchrieben habe. Schließlich erklart die 
Regierung, daß fie ſich an den Verhandlungen des vom Könige von 
Preußen ausgeſchriebenen Berliner Kongreſſes in keiner Weiſe bethei— 
ligen werde. 

Sigmaringen, den 20. Mai. Se. Surchlaucht hat die Be— 
eidigung der Beamten, des Militairs und der Bürgerwehr auf die 
Reichsverſaſſung angeordnet; die Beeidigung der präſenten Mili⸗ 
tairmannſchaft mit Einſchluß der Offiziere hat (wie gemeldet) be⸗ 
reits vor ihrem Ausmarſch flattgefunden. Zum Vollzug des §. 16 
der Grundrechte des Deutſchen Volkes werden alle Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen, welche eine Beſchränkung der bürgerlichen oder ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte der iſraclitiſchen Glaubensgenoſſen anderen 
Staatsbürgern gegenüber enthalten, insbeſondere auch die Werord- 
nung, die Abſchließung von Verträgen zwiſchen Juden und Chriſten 
betreffend, aufgehoben. Unſer ganzes Kontingent nebſt den Liechten⸗ 
ſteiner Scharſſchützen iſt vorgeftern von hier abmarſchirt und hält 
heute in Hechingen Raſttag; von dort wird das vereinte Bataillon, 
600 Mann ſtark, zu den Truppen des Generals Miller ſtohen, um 
Altend Aetang Raſtatt zu beſetzen; die frühere Ordre war nach 

Wien, den 24. Mai. Der Banguier Sina erhielt am 13ten 
d. M. eine Zuſchrift von der Ungariſchen Regierung, welche unge— 
führ folgenden Juhalts war: „Da die Gräfin Czaky ſich um das 
Vaterland ſehr verdiene gemacht hat, fo wolle ihr die Ungariſche Na— 
tion eine National-Belopming übergeben, und da er — Baron Sina 
— ſich gar nicht um Ungarn verdient gemacht, fo ſei dazu feine 
große Herrſchaft Trentſchin beſtimmt und der Gräfin Czaky bereits 
übergeben worden. Er ſolle ſich daher nie mehr unterfangen, irgend 
einen Anſpruch au dieſe Herrſchaft geltend machen zu wollen, und 
ſich im Uebrigen für die Zukunft beſſer verhalten, da er noch Wader 
weitige Herrſchaften in Ungarn beſitze!“ eh 

Etwa 1000 Montenegriner ziehen nach dem Banat, um gegen 
die Juſurgenten zu operiren, die in der dortigen Gegend große Ber 
wüſtungen anrichten. 


worden. 


496 


Wien, den 24. Mat. (Schleſ. Ztg.) Wie verläßliche Privat: 
briefe ſchreiben, iſt ein Theil der Oeſterreichiſchen Armee, ohne 
von den Inſurgenten beirrt zu werden, auf zwei Punkten über die 
Waag gegangen. Der Uebergang, welcher don 6 Uhr Morgens 
bis 2 Uhr Nachmittags dauerte, ward vom Feinde weder beobachtet 
noch beläſtigt. Tags darauf ſtießen unſere Vorpoſten auf einige 
Kompagnieen Inſurgenten, die ſich aber nach einigen Plänfeleien, 
wobei fie einige Daun verloren, ſogleich zurückzogen. Der Feind 
ſcheint feine Hauptmacht bei Komorn zuſammenziehen zu wollen, 


und hat die Juſel Schütt auch bereits geräumt, 

Wien, den 25. Mai. Heute kamen 2000 Ctr. Mehl auf 
der Donau aus Salzburg hier an und werden, wie man glaubt, 
zur kk Armee nach Prehburg befördert. Die Regierung toll für 
reichliche Getreidezufuhren vom Auslande bereits Sorge getragen 
haben, wonach keine erhebliche Theuerung zu beſorgen wake. — 
Ueber die Vorgänge in Ungarn fehlen auch heute offizielle Berichte. 
Privatnachrichten ſtimmen darin überein, daß die Offenſtv-Bewe⸗ 
gungen der k. k. Truppen auf allen Punkten begonnen haben, daß 
die Inſurgenten alle ihnen zu Gebote ſtehenden Kräfte bei Komorm 
concentriren, und daß es keinem Zweifel unterliege, es werde die 
entſcheidende Schlacht im Angeſichte Komorns geſchlagen werden. 
Die Inſurgenten wiederholen das alte Manöver und weichen beim 
Anrücken der kk. Truppen zurück, und jedem Gefechte aus. Bei 
Vöos kam es zwiſchen den maghariſchen Worpoften und der kk. 
Oeſterreichiſchen Avantgarde zu einem Zuſammenſtoße, der ſich zu 
einem mehrſtündigen Gefecht entwickele, und zum Rachtheil der 
Inſurgenten endete. Beide Flügel der kk. Armee haben ſich mit 
dem Centrum vereinigt, und das vereinte Vorrücken bildet eine lange 
Parallele. Raab hat ſich gut verſchanzt und wird wahrſcheinlich 
einen Sturm aushalten wollen. Preßburgs Einwohner find ges 
tröftet, da fie den Kriegsſchauplatz immer mehr ſich entfernen und 
damit jede Gefahr für die Stadt beſeitigt ſehen. Das Hauptquar⸗ 


tier iſt noch in Preßburg. Der Courierwechſcl iſt dort ſeht lebhaft. 


— Das durch viele Zeitungen verbreitete Gerücht von einem 
durch die Weigerung der magyariſchen Truppen vereitelten Verſuche 
Dembinski's, in Gallizien einzudringen, iſt, wie wir nach der 
Mittheilung eines in die oͤſterreichiſch-magpariſchen Kriegsverhält: 
niſſe ſehr eingeweihten Mannes verſichern dürfen, vollig grundles. 
Man will vielmehr beſtimmt wiſſen, daß nach einem längit abge— 
ſchloſſenen Plaue eine ungariſche Invaſion in Gallizien mit keinen 
anderen Kräften als mit den polniſchen Laucier-Regimentern gemacht 
werden würde. 

Olmütz, den 24 Mai. Se. Mai. der Kaifer find Nachmit⸗ 
tags wieder angelangt. — Von heute an iſt die Olmüger „S lo— 
wanska Lipa“, welche unter dem Namen „Slaviſcher Leſe⸗ 
verein“ Zuſammenküufte hielt, gänzlich aufgehoben und ihr 
amtlich verboten worden, ſich unter irgend einem Namen jemals mehr 
zu verſammeln. Das Vereinslokal it vom heutigen Tage aa geſchloſſen 


Preßburg, den 23. Mai. Die Armee hat heute an allen 
Punkten die Offenfive ergriffen; die Juſurgenten zogen ſich, wie 
es ſcheint, nach einem im Voraus beſtimmten Plaue zurück. Der 
nördliche Flügel unter Vogel und Veuedek hat ſich mit dem Gen- 
trum vereinigt, der ſüdliche Flügel gegen Oedenburg durch das Um⸗ 
gehen des Neuſiedler See's daſſelbe Manöver ausgeführt. Bei Bös 
kam es zu einem Treffen; von beiden Seiten wurde mit Ausdauer 
gekämpft; es gelang, die Ungarn mit empfindlichem Verluſte zurück⸗ 
zuſchlagen. Im Komorner Comitate bieten die Infurgenten einen 
Laudſturm von größtem Maßſtabe auf. Der Komorner Landſturm 
war es, der am 30. Okt. in der Schlackt bei Schwechat nach den 
erſten Kanonenſchüſſen Kehrt machte und ſchunrſtracks bis Preßburg 
eilte. Heute wurde hier der — von Windiſchgrätz eingefegte — 
2te Vice-Geſpann des Comitats Petöc; kriegsrechtlich erſchoſſen. 
Er iſt überführt, den Laudſturn in der Schütt aufgeboten zu haben. 
Man hat, ſo verlautet, wichtige Papiere bei ihm vorgefunden. 

Lemberg, den 19. Mal. Die Lemberger Zeitung bringt 
in ihrem offiziellen Theile folgende Kundmachung: 

„Mit Bezug auf die Proklamation vom 10. Januar 1849 
über den Kriegszuſtand des Königreichs Galizien mit Einſchluß der 
Bukowina und des Großherzogthums Krakau wird hiermit nach⸗ 
träglich zur allgemeinen Kenniniß gebracht und mit Beziehung auf 
das Hoſdekret vom 10. Oktober 1821 3. 1808 der J G. S. ans 
geordnet: daß der ſtandrechtlichen oder nach Umſtänden der kriegs— 
rechtlichen Behandlung unterzogen und nach den Militair-Geſetzen 
beſtraſt werden wird: a) wer einen K. K. oder Kaiſerlich Ruſſi⸗ 
ſchen Soldaten zum Treubruch auch nur zu verleiten verſucht; 
b) wer ſich Läſterungen Sr. Majeſtäl des Kaiſers von Oeſterreich 
oder Sr. Majeſtät des Karfers von Rußland erlaubt, und c) wer 
in der Abſicht, ſich der revolutionairen Bewegung anzuſchließen, 
Piken oder Senſen als Waffen herrichtet, oder in deren Beſitz be⸗ 
treten wird. Lemberg, den 17. Mai 1849. 

Hammerſtein, 
General der Kavallerie und kommandirender General in Galizien.“ 


Ausland. 
f Frankreich. 

Paris, den 22. Mai. Der Monitcur bringt folgendes Schrei— 
ben des Präſidenten Bonaparte an den General Changarnier: 
„Elyſée National, 22. Mal. Mein lieber General! Ich bitte Sie, 
den verſchiedenen Truppen⸗Corps, über die ich heute Revue hielt, 
meine lebhafte Zufriedenheit über ihre ſchöne Haltung und meine 
ganze Anerkennung über ihren theilnahmevollen Empfang zu ber 
zeugen. Mit ſolchen Truppen wird unſere junge Republik bald 


ihrer Aelterſchweſter von Marengo und Hohenlinden gleichen, wenn 


uns das Ausland hierzu zwänge. Und im Inlande, wenn die 
Anarchiſten ihre Fahne wieder erhöben, würden ſie bald in ihre 
Ohnmacht zurückgeführt fein durch eine ſolche Armee, fo treu ihrer 
Pflicht und ihrer Ehre. Den Truppen Lob ſpenden, heißt auch dem 
Shef Lob ſpenden, der fie befehligt Ich bitte Sie, mein lieber 
General, Alle, die wegen Disziplinar-Vergehen eingeiperrt find, 
lee Ich fühle mich glücklich, Ihnen bei diefer neuen Ge- 

genheit meine ganz beſonderen Gefühle von Hochachtung und 


Eine definitive Erklärung kann ich alſo nicht geben.“ 


Freundſchaft für Sie ausdrücken zu können. 
poleon Bonaparte.“ 

Paris, den 23. Mai. Im Konferenzſaale der National» Ber, 
ſammlung wurde vorgeſtern bereits erzählt, der Ruſſiſche Geſchäfts⸗ 
träger, Herr von Kiſſeleff, habe im Auftrage ſeines Kabinets erklärt, 
daß Rußland die Frauzöſiſche Republik anerkennen wolle. Der Na» 
anal und auch die legitimiſtiſche Opinion publique erklärten, 
daß dieſe Anerkennung ſchon unterweges ſei. Herr von Kiſſeleff, ſagt 
der National, ſolle angeblich nun offiziell als Geſchäftsträger Ruß⸗ 
lands in Paris beglaubigt werden und erhalte in Herrn Happ, der 
am 12. d. von St. Petersburg abgeteiſt, einen Attache. „Man 
kann,“ bemerkt dies Blatt, „nicht höflicher auf die faſt kriegeriſchen 
Worte antworten, welche Herr Drouyn de Lhuys neulich auf der Na⸗ 
fronal. Tribüne ſprach, als vom Einrücken der Ruſſen in Ungarn die 
Rede war.“ 8 

Ledru,Rollin iſt vier Mahl gewählt, Napoleon Bonaparte, Ge⸗ 
neral Changarnier und der Socialift Felix Pyat drei Mal, die Her: 
ven Bae, Odilon Barrot, Virio, Cavaiguac, Lamoricière, Montalem- 
bert, Lucian Murat, Ney de la Moskowa, Oudinot, Paſſp, de Pers 
ſigug, Adjutant des Präſidenten, und Roger aus dem Nord-Depar⸗ 
tement zweimal. Der Tod des Letztgenannten wurde übrigens geſtern 
in der National- Verſammlung angezeigt, ſo daß ſofort eine neue 
Wahl ftatıfinden muß. Von parlamentarifchen Notabilitäten der ger 
mäßigten Partei find auch die Herren Duvergier de Hauranne und 
Leon von Maleville nicht wieder gewaͤhlt worden. In Moutpellier, 
Cette und Lodere find bei dem Bekauntwerden des Ausfalls der Wah⸗ 
len Ementen ausgebrochen. Durch telegraphiſche Depeſche erhielt ge⸗ 
ſtern die Regierung die Nachricht, daß der Staatsanwalt in Lodere 
an der Spitze einer Patrouille von einem Piſtolenſchuß getödtet wor⸗ 
den. Der Aufſtand iſt bereits unterdrückt, und 50 der Führer ſind 
verhaftet. Die Bewegung begann mit dem Rufe: Es lebe die ſociale 


und demokratiſche Republik! und ſchien ſchon vor den Wahlen ver⸗ 
abredet zu ſein. 


5 Die Frauzöſiſcht Armee beſteht gegenwärtig aus 452,116 Mann 
mit 95,024 Pferden. Auf die Infanterie kommen 275,686, auf 
die Kavallerie 60,261, auf die Artillerie 36,491, auf das Geuie⸗ 
weſen 10,188, auf den Train 14,339, auf die Gensd'armerie, Ve⸗ 
terauen und Disziplinarcorps 30,587 und auf die Fremdenlegion 
6000 Maun; der Offiziere aller Waffengattungen zählt man 
17,625. Veriheilt iſt die Streitmacht, wie folgt: Afrika 71,000, 
Italien 13,000, Alpenarmee 70,000, Armee von Paris 60,000 
Beſtand der übrigen Militär- Divifionen in Frankreich 242,116 
Maun. Nach den Reductionen im Budget ſoll die Armee um 42,460 
Mann vermindert werden. Ei; 

Paris, den 21. Mai. Nati . mlung. Siz⸗ 
zung vom 22. Mal Anfang 2 Uhr. csu Marrat In 
dem Geſetzgebungs⸗Ausſchuſſe wurde der Antra Anklage gegen 
den Präſidenten und die Miniſter geprüft. ande ſich ge⸗ 
ändert, fo ſpricht ſich von 7 Mitgliedern nur 1 für Verückſichti⸗ 
gung aus; der Antrag fällt alſo durch. An der Tagesordnung ſind 
zunächſt mehrere Lokal⸗Geſetzentwürfe. Sie werden erledigt. Nun 
kommen die Interpellationen über Italien, Deutſchlund und Un⸗ 
garn an die Reihe. Drouyn de Lhuys erwiedert, daß er den 
Beſchlüſſen der National-Verſammlung nachgekommen fei in Be⸗ 
zug auf Italien. Leſſeps ſei als außerordentlicher Geſandter mit 
neuen Inſtruktionen abgegangen. „Was Rußland betrifft, fo 
ſtehe ich mit Petersburg, Wien und Berlin in Unterhandlungen- 
Cavaignac 
redigirt eine Tagesordnung, deren Text alſo lautet: „Die Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung fordert die Regierung auf, ernſte Maßregeln zu 
ergreifen, um die Freiheit nach innen und außen zu beſchützen.“ 
Zwanzig Mitglieder verlangen die einfache Tagesordnung. Die 
Rechte entfernt ſich wieder in Maſſe. Eine einfache Tagesordnung 
wird mit 459 gegen 53 Stimmen verworfen. Die Verſammlung 
befpließt dann, die verſchiedenen molivirten Tagesordnungs⸗Vor⸗ 
ſchläge der Herren Joly, Baflide und Cavalgnac den Abtheilun⸗ 
gen zur Erwägung zu überweiſen und die Diskuſſton morgen von 
neuem zu beginnen. Der Schluß der Sitzung erfolgte erſt 20 Mi⸗ 
nuten nach 7 Uhr unter dem zahlreichen Rufe: „Es lebe die Repu⸗ 
blit! Es lebe die Europäiſche Republik““ Nach dem Schluß der 
Sitzung traten ſämmtliche QRinifter beim Präſtdenten Bonaparte im 
Elyſée zuſammen, um über die Europäiſche Lage zu berathen- 
Bugeaud und Ehangarnier wohnten dem Miniſter⸗Rathe bei. 

Sitzung vom 23. Mai. Anfang 1 Uhr. Starker Andrang, 
da die bevorſtehende Debatte das höchſte Intereſſe erregt. In den 
Gruppen der Seitengänge werden allerlei Gerüchte erzählt: neue 
Truppen, mit Feldlazareihen, ſeien in Marſch auf Paris; ein gro⸗ 
fer Staatsſtreich ſolle ausgeführt werden; Vugeaud, erſt geſſern 
Abend eingetroffen, habe die ganze Nacht bei Bonaparte und Chan⸗ 
garnier zugebracht; dort ſei ein Plan zur Vernichtung der Partei 
der rothen Republik ausgeſonnen worden, und die Rothen hatten 
ihrerſeits auf einem Bankett der „Todten und Lebendigen“ ge⸗ 
ſchworen, mit der ſocialen Republik zu fiegen oder zu fallen; alle 
Clubs ſe en permanent erklärt und dergleichen mehr“ Unter dieſen 
und ähnlichen Geſprächen erklärt Marraſt die Sitzung für eröffnet 
Marraſt: „In Gemäßheit ihrer geſtrigen Tagesordnung kehrt 
die Verſammlung zu den Interpellatlonen über Italien und 0 


(gez.) Louis Na⸗ 


land zurück. Mehrere begründete Tagesordnungen find vorgel 
worden. ie Cavaignacſche Tagesordnung erhält die Priv 5 
Dieſelbe lautet: „Die National⸗Verſammlung lenkt die ernste Au 5 
merkſamkeit der Regierung auf die Ereigniſſe und Truppenbew un 
en, die ſich in Europa jutragen, und, von den ade 
drungen, welche dieſe Lage ſowohl für die Zukunft der Fre , * 
für die inneren und äußeren Intereſſen der Republik haben kann, ae 
ſiehlt ſie der Regierung, die Maßregeln zu ergreifen, welche m 
thig ſind, um dieſelben energiſch zu beſchützen, und geht zur ern 
gesordnung über.“ Um volle Einigkeit unter allen Republikan n 
berzuſtellen, wollen ſich Joly und Baflive obiger Faſſung fügen 
wenn man darin willige, ihr vor dem Schloſſe folgende ue ol er 
zuſchalten: „uſid die Unabhängigkeit und Nationalität aller 
(Hierzu eine Beilage.) 


122. 


zu wahren.“ (Aufregung) Cavaignac: Um jeder Zweideutigkeit 
3 weiſe — Floconſchen Zuſatz are (Lärm vom 
Berge. Ruf nach A ve Die von Cavaignac vorgeſchla⸗ 
gene e bdemar einhellig angenommen. Flocon, Ba⸗ 
ſtide und Je gen auf Abſtimmung über ihren Zuſatz. Der- 
ſelbe wird mit 355 gegen 269 Stimmen verworfen. Die geſammte 


esordnung, die dur in 7 
Er geſchnütten war ch den beantragten obigen Zuſatz in zwei 


2 en 184 Sim’ geht demnächſt, ohne dieſen Zuſatz, mit 
2 beefucht en dt durch. Nach Erledigung des Hausbud⸗ 
Inſurgenten auf die 1 Frage wegen Amneſtie für die 1200 Juni⸗ 
worfen. Ein Antra kecſte Tagesordnung zu bringen. Wird ver: 
zu laſſen, wird 0 Carnot's Ueberreſte aus Magdeburg holen 
auf morgen vera 15 nicht mehr 500 Mitglieder anweſend ſind, 
lieſt einen Artik * en Cremieuxeerſcheint auf der Tribüne und 
welcher ein an 0 = heutigen Democratie pacifique vor, in 
wird, laut w ge licher Schlachtplan der Contre-⸗Revolution enthüllt 

lulbad 10 chem am 28ſten oder 29ſten d. M. ein allgemeines 
Preſſe vor olgen ſolle. St. Romme lieſt einen Artikel der 
ena der eine ähnliche Enthüllung macht. Ledru Rollin 
Militair enden durch die Angabe, daß Changarnier allen 
der mn befohlen habe, nur ihm und nicht dem Präſidenten 
nennung ane Virſammlung zu gehorchen. Er beantragt die Erz 
Sete Rollin dunnlerſuchungs⸗ Kommiſſion. (Große Aufregung.) 
um über Chan ringt auf ſofortige Ernennung dieſer Kommiſſion, 
macht Miene . das Urtheil zu ſprechen. Odilon Barrot 
her wenige W. mauf die Tribüne zu folgen, Bedeau ſpricht vor⸗ 
die Debatte ee Abgang der Poſt, um halb Sun, dauerte 
Autrag nicht durchgehen Be nnn 


- Der Ungariſche Ab ; f 
8 geſandte Graf Teleky richtet in den 
busen, Morgen- Journalen ein Schreiben an den Miniſter der 
r Angelegenheiten, worin er demſelben im Namen Koſ— 
als an Ungariſchen Exckutivgewalt anzeigt, daß ſich Ungarn 
art a konſtituire und in den Europäiſchen 
d. entlich von der Franzöfiſchen Republik, als 
Schweſter⸗Nation ſich aufgenommen zu feben ine: BE, 


— Marſchall Bugeaud hat unt. 29. Mai aus Lyon einen 


Tagesbefehl au di 
det nie b , Alpenarmee erlaſſen, worin es heißt: „Ihr wer 


Frankreichs im ah die Armee da iſt, um die Unabhängigkeit 
machen. Cae Pflicht in 8 Geſetze im Innern geachtet zu 
die demokratiſche Republik Be Verfaſſung zu vertheidigen, welche 


det 0 
gan n Ru e e 
Volkes iſt und dem die Verfaſſung die vollziehende Regierung über: 


trägt. Ihr müßt die dreifarbige * N { 
nationale und welche feit der aden Ng ae . 
meen geleltet hat. Sie iſt das Symbol des Wb wo Ruhmes 
— die fronzöſſche Nation durch die größten Rriegsihaten Be 
ge, gebeuft. Jene, die andere Fahnen zu 
BE en mochten, würden Verräther am Vaterlande ſein, 
d wißt, was Verräthern gebührt! Die Maunszucht, welche 


Wee ee "Me 5 3 AM eine der mächtigſten 
iſt. Ihr werdet fie var —— rang u Tugenden 
Paris, den 24. Mal. Der Monitenr du Er 

„Das Mandat der National- Verſammlung läuft 775 ir ſagt: 
Mitternacht ab. Die National- Verſammlung wird I 8 We e 
lich am 26ſten Sitzung halten und ſich Fi ind alſo wie gen hn, 
trennen. Sountag, den 27. Mai, iſt keine Sk ee 
den 28. Mai, tritt die legislative Kammer Fa 105 eröffnet 

9.0 Dagegen wird von anderen 


traft ihres Mandats die neue Sitzun 
Seiten behauptet, die National-Verſammlung werde ſich übermorgen, 
amorieière den Präſiden— 


Sonnabends, für permanent erklaren und L 
wo der Alters-Präſident 


tenſtuhl bis zu dem Augenblicke einnehmen 
der neuen Kammer, wahrſcheinlich das Inſtituts-Mitglied Keratry 
an der Spitze der neuen Verſammfung die 


aus der Bretagne, 
Sitzung eroͤffne. 
Spanien. 
Madrid, den 18. Mai. Der König und die Königin w ll 
ten am 17. von Aranjuez nach Madrid bereintommen 55 1 N 
en beizuwohnen, nach Beendigung deſſelben bet 5 
al: 1. zurückkehren. Bei dieſem Stiergefecht ſollte der, oft 
ite, Kampf zwiſchen dem Tiger und dem Stier ſtaltfinden. 


3 een und Irland. 
Ausſchuß über See : Mai. Das Oberhaus bat geſtern das im 
Taten dend State Abſchaffung der gegenwärtigen Schifffahrts— 
as der ſetzt beſt ep beantragte Amendement, wonach der Grund— 
nen, beidey g ren Schifffahrtsgeſetze, mit einigen Modififatio- 
remächtigt werden und Ihre Majeſtät in ihrem Geheimen Rath nur 
ten, auf Rezipro — te, diejenigen Ueberinküufte mit fremden Mäch— 
Geheimenratbs-Kolle e, abzuſchließen, welche ihr von ihrem 
jorität von 13 Stimmen upfohlen werden möchten, mit einer Ma— 
— Nach dem Ftontfurses gegen 103) verworfen. 
neral v. Radowitz folgenden € drrefpondenten der Times hat Ge— 
zwiſchen dem engeren Deutſchen wurf über das Bundesverhältuiß 
fahr: 1) Der Deutſche Bundesstaat nden nu Aa e 
nie gegen einander Krieg zu führen 8 Oeſterieich verpflichten ſich 
wedniß. 3) Jede dieſer Mächte kann 5 Sie fliehen ein Deſenſto— 
daß ibn wärtigen Krieg führen, wenn fe dib gig von der anderen, 
der Casus utereſſen ebenfalls bei dieſem Kin oudete nicht Uberzeng 


Io, 1 \ ege betheili Aber 
hen, eutſteht ederis, oder die Verpflichtung dem da 


gegriffen iſt. 5 wie das Gebiet eines der Kriegfi 


; . ihrenden Theile als 

ßen, als erbli . von Oeſterreich und der König — Preu⸗ 
auernd in Prag ode eichsſtatthalter, ernennen Kommiſſäre, welche 
. 


Dresden reſidiren, ihre Meinung über die, die 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


Mittwoch den 30. Mai. 
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verbündeten Mächte angehenden, Angelegenheiten zu geben und ſie 
unter Verantwortlichkeit gegen ihre Regierung zu verwalten haben, 
Ein Handelsvertrag mit möglichſt gleichen gegenſeitigen Bedingungen, 
der eine fpätere vollſtaͤndige Zollvereinigung anbahnt, ſoll ſofort ent— 
worfen werden. Das gleiche Ziel ſoll hinſichtlick des Münzſyſtems, 
der Beſteuerung ꝛc. im Auge behalten werden. 

Die Morning Chronicle hofft auf einen günſtigen Aug» 
gang der Daniſchen Waffenſtillſtands- oder Friedens-Verhandlun⸗ 
gen auf Grundlage einer Demarcations-Linie von Huſum bis 
Flensburg. Vllerdings werde fie uur mit Bedauern die Trennung 
der Provinz in zwei Theile als Grund einer dauernden Ausgleichung 
angenommen ſehen, und wenn die beiden Parteien ſee nicht in dies 
ſem Lichte betrachteten, ‚fo ließen ſich gegen die Trennung, als 
eine vorübergehende Maßregel, eruſtliche Einwendungen machen; 
aber Dänemark könne unter den gegenwärtigen Verhältniſſen keine 
beſſeren Bedingungen erwarten. Die definitive Schlichtung der zwi⸗ 
ſchen dem Könige von Dänemark und feinen Deutſchen Unterthanen 
obſchwebenden Fragen müſſe fpäterer Erwägung überlaſſen werden. 

— ueber das Attentat gegen die Königin berichten die Zeitun— 
gen noch folgendes Nähere: Ihre Majeſtät kehrte, von wenigem Ges 
folge umgeben, in einem offenen Wagen von einer Spazierfahrt in 
Hydepark zurück und hatte das untere Ende des Conſtitutionshügels 
erreicht, als ein Mann in der Tracht eines Arbeiters ein Piſtol auf 
den Wagen abfeuerte. Der Schuß that keinen Schaden, und der Kö 
nigliche Wagen ſuhr weiter, als ob nichts geſchehen wäre; die Köni— 
gin blieb in der vollſtändigen Faſſung und ſprach zu ihren Kindern, 
wie es ſchien, beruhigende Worte. Der Verbtecher wurde ſogleich ver 
haftet, nach einer Polizeiſtation gebracht und ins Verhör genommen. 
Er heißt John Hamilton, iſt Maurer und ein geborner Irländer. 
Bei der Verhaftung konnte er kaum vor der Entrüſtung des Volks ge— 
ſchützt werden. Die Waffe, ein ſehr altes Terzerol mit meſſingenem 
Laufe, war nicht ſcharf geladen geweſen. Als Motive feiner That gab 
Hamilton an, daß er nichts zu leben habe und gehofft hätte, in der 
Strafe der Haft eine Verſorgung zu finden. Als die Kunde von dem 
Attentate durch die Stadt lief, eilten die voruehme Welt, die Miniſter 
und die Diplomatie nach dem Buckingham -Palaſt, um ſich nach dem 
Befinden der Königin zu erkundigen. Nachmittags wurde der Ver— 
brecher nochmals in Anweſenheit des Staats-Seeretairs des Innern, 
Sir G. Grey, und des General- Anwalts verhört und der Beſchluß 
gefaßt, ihn nicht wegen Hochverraths, ſondern wegen des Verbrecheus, 
ein geladenes Piſtol auf Ihre Majeſtät abgefeuert zu haben, um ſie 
zu erſchrecken und ihr Schaden zu thun, vor Gericht zu ſtellen. Nach 
einem unter Sir R. Peel's Miniſterium in Folge des orfordſchen At— 
tentats erlaſſeuen Geſetzes iſt die Strafe dafür Einſperrung in das 
Zwangsarbeitshaus und öffentliche Auspeitſchung. 

London, den 23. Mai. Mit dem Dampfſchiffe „Cambria“ 
hat man Nachrichten aus New-Mork vom Sten und aus Mon⸗ 
treal vom 7ten d erhalten. Die Ruhe war in Kanada gänzlich 
hergeſtellt, und das dortige Parlament fuhr in ſeiner Thätigkeit 
fort. Eine Proklamation des Gcuecral-Gouverncurs fegte eine Be⸗ 
lohnung von 100 Pfd. für die Entdeckung von Theilnehmern an 
der Anzündung des Parlaments-Gebäudes aus. Nach Berichten 
aus Malamoras vom 20fen v. M. hatte Paredes San Luis 
Potoſt genommen. Die gegen ihn ausgeſandten Regierungstrup— 
pen hatten ſich in Queretaro mit ihm vereinigt. Die Nordameris 
kaniſche Regierung ſchickt zwei Schiffe aus, um Sir John Franklin 
aufzuſuchen: das eine geht durch die Davisſtraße, das andere durch 
die Baringsſtraße. 

E Der neue Türkiſche Geſandte, Mehemed Paſcha, hat einen 
N Ball zu Ehren der Miniſter gegeben. Es waren an 600 
Perſonen zugegen. Der Geſandle machte die Honneurs im Frack, 
wobei er aber den Fes trug; er ſelbſt tanzte nicht, wohl aber fein 
erſter Sceretair, Kabuli Effendi. 

— Da mit dem aut die Königin abgefeuerten Schuſſe allem 
Anſcheine nach keine mörderiſche Abſicht verbunden war, ſo wird 
man den Thäter, wie die Miniſter vorgeſtern ſchon im Parlament 
anzeigten, nicht wegen Hochverraths verfolgen, ſondern es wird 
nach den Beſtimmungen eines vor einigen Jahren für ähnliche 


Fälle erlaſſenen Geſetzes gegen ihn verfahren werden Wird er 

ſchuldig befunden, fo verfällt er entweder der Strafe ſiebenjähriger 

Transportation oder einer Gefängnißhalt ven hochſtens drei Jah⸗ 

ren mit ſchwerer Arbe. In letzterem Falle kann er außerdem ſo 

oft ausgepcitſcht werden, wie es der Gerichtshof für gut befindet. 
Nußland und Polen. 

Warſchau, den 17. Mai. Geſteru fand hier ein ſchreckli— 
ches Duell ſtatt. Ein hoher Fremder — einige bezeichnen ihn als 
den Sohn eines Deutſchen Fürſten — gerieth mit Ruſſiſchen Offi— 
zieren in Streit, der von Seiten des gekränkten Fremden mit einer 
Herausforderung an feine ſämmlichen Beleidiger endigte, In einem 
Gehölz hinter Praga wurde der uuſelige Streit ausgefockten; drei 
Ruſſiſche Offiziere fielen von der Kugel des Fremden, als ſich aber 
ein neuer Gegner ſtellte, wurden ſämmtliche Kampfhelden, die Se— 
kundauten nebſt dem auweſenden Doktor, von plotzlich herbeigekom— 
mener Wache verhaftet. Mau iſt über dieſen Vorfall um ſo mehr 
geſpannt, als bei Strafe verboten ift, hierüber zu reden. 

Warſchau, den 26. Mai. Am Mittwoch wurden die Ge⸗ 
nerale und die Commandeure der in Warſchau ſtehenden Regimen— 
ter dem Kaiſer vorgeſtellt. Dann wurde auf der Ebene von Mo⸗ 
kolow das transkaukaſiſche muſelmänniſche Reiter Regiment von 
Sr. Majeſlät gemuftert. Nachmittags geleitete der Monarch feinen 
hohen Gaſt, den Kaifer von Oeſterreich, nach der Eiſenbahn, auf 
welcher dieſer feine Rückreiſe antrat. Abends machte Harfer Niko⸗ 
laus eine Spazierfahrt in Begleuung des Grafen Orloff. Vor—⸗ 
geſtern war in der Dreifaltigkeitskirche feierlicher Gottesdienst, dem 
die Behörden beiwohnten, und nach welchem das Kaiſerliche Ma⸗ 
nifeſt vom 9. d. M. über die Ruſſiſche Truppenhülfsleiſtung für 
den Kaiſer von Oeſterreich zur Unterdrückung des Aufftandes in 
Ungarn und Siebenbürgen verleſen wurde. Darauf hielt Se. Mas 
jeſtät eine Muſterung des Leibgarde-Regimenis ab. 


Livorno, den 14. Mai. Am 11. d. wurde dieſe Stadt von 
dem Armeekorps des Feldzeugmeiſters Baron d'Aſpre mit Sturm ge— 
nommen, nachdem Tages zuvor alle Außenpoſten in die Gewalt der 
Oeſterreicher gefallen waren. Ungefähr vier Stunden laug wurde die 
Stadt mit Bomben, Raketen und Kugeln beſchoſſen; der eigentliche 
Kampf beſchränkte ſich auf wenige Straßen. Die Kriegszucht wurde 
aufrecht erhalten, Plünderung hat nur in einzelnen Fällen ſtattgefun⸗ 
den. — Während des Kampfes und des vorhergehenden Wirrwarrs 
ſtand die Thüre des Preußiſchen Konſulates offen, und dieſes 
empfing Flüchtlinge und Furchtſame jeden Standes, Alters und Ge— 
ſchlechts ohne Unterfchied der Nationalität. Das Preußiſche Schiff 
Eliſe (Kapitain Heldt von Greifswald), das einzige im Hafen, 
welches die Preußiſche Flagge führte, wurde vom Preußiſchen Kouſu⸗ 
late amtlich requirirt, um im Nothfalle zur Aufnahme der dort anz 
fäffigen Dentſchen bereit zu fein. Der dort auweſende Bremer Capi⸗ 
tain Alb. Koſter, Schiff Katharina, ſtellte ſich freiwillig zu demſel⸗ 
ben Zwecke zur Verfügung. Beide wackere Deutſche Männer empfin⸗ 
gen die mit Erlaubuiß des Preußiſchen Kouſulates verſehenen Flücht⸗ 
linge freundlichſt an Bord und thaten Alles, was in ihren Kräften 
ftand, zur beſtmöglichen Verſorgung. Beide erklärten jedoch, auf jede 
Bezahlung durchaus zu verzichten. Ehre dieſen Männern, fie verdie— 
nen genannt und ausgezeichnet zu werden' — Bei Erſtürmung der 
Stadt ſind gegen dreißig Livorneſen geblieben, inzwiſchen aber gegen 
Ginhundert funfzig ſtand rechtlich erſchoſſen worden: 
Der Verluſt der Oeſterreicher beläuft ſich auf ohngefähr zwanzig, 
zwiſchen Todten und Verwundeten. General Wimpfen iſt Mili⸗ 
tär⸗Gouverneur. 

Livorno, den 18. Mai. Guerrazzi, Petracchi und Corubelli, 
bisher in Florenz gefangen gehalten, wurden heute hierher gebracht 
um vor ein Kriegsgericht geſtellt zu werden. Man erwartet mit 
Gewißheit, daß ſie, wie die andern, werden erſchoſſen werden. Die 
meiſten (Toscaniſchen) Ausgewanderten befinden ſich in Gorjifa, 

Rom, den 15. Mai. Die Frauzoſen, meldet die Revista In- 
dependente, ſtehen zwei, die Neapolitaner ſechs Stunden von Rom, 
die Spanier fortwährend bei Fiumicino. Wir erwarten auf morgen 
einen Angriff von allen Seiten, und find zum Widerſtand entſchloſ— 
fen. Die Franzoſen werden wohl auf der Seite des Monto Pincio 
angreifen. Alſo auf dem linken Tiberufer, während fie das vorige: 
mal auf dem rechten operirten. 

Der Kampf am 9., welcher der Unterwerfung Palermo's 
vorherging, fand in der Nähe von Mezzagna und der Villa Abate 
Statt. Die Neapolitaner, 26,000 Maun ſtark, ſchlugen ihre 
Gegner vollſtändig in die Flucht, nahmen ihnen mehrere Kanonen, 
tödteten eine große Anzahl, trieben die Flüchtlinge bis unter die 
Mauern der Stadt und nahmen alle Außenwerke ein. Eine Depu⸗ 
tation begab ſich fogleich zu Filangieri und ſuchte um eine Amneſtie 
nach. Es ward entſchieden, daß innerhalb 3 Tagen alle bewaff— 
neten Inſurgenten einzeln ins nenpolitanifche Lager kommen und ihre 
Waffen abliefern ſollten, worauf fie Y Affe in ihre Heimath erhalten 
würden. Die Fremden- Legionen ſchifften ſich am 10. ein. Der 
Verluſt der Neapolitaner wird auf nur 8 Todte und 40 Verwun— 
dete angegeben. Nach einigen Nachrichten rückten fie ſchon am 10. 
in Palermo ein; nach anderen hatte Filaugieri den Einzug in die 
Stadt auf Bitten der ſtädtiſchen Behoͤrden bis zum 14. verſchoben, 
damit die Erbitterung der Truppen ſich legen und es nicht zum Blut⸗ 
vergießen kommen möge. 

Der franzöſiſche Bevollmächtigte in Rom, Hr. o. Leſſeps, hat 
von dort an Ondinot geſchrieben, er möge ſich bis auf weitere Be— 
fehle aller Feindſeligkeiten enthalten. Es ſei Ausſicht vorhanden, 
die Angelegenheit zu einem friedlichen Schluſſe zu führen und den 
Einzug der franzoͤſiſchen Truppen ohne Anwendung von Waffenge— 
walt zu bewirken. Unter denen, welche die Frage auf dem Wege 
der Unterhandlungen beeudigt zu ſehen wünſchten, herrſchten jedoch 
ernſte Befürchtungen wegen der mancherlei Schwierigkeiten, die ſich 
einem günſtigen Erfolge entgegenſtellen könnten. Einerſeits glaubte 
man, Mazzini werde ſich aus allen Kräften einem Vergleiche wider⸗ 
ſetzen, in dem die Vereitelung feiner ſtolzen Hoffnungen lägen; an— 
dererſeits ſah man es als faſt gewiß an, daß der Papſt die frauzö⸗ 
ſiſcherſeits der gegenwärtigen Regierung zu machenden Zugeſtändniſſe 
nicht ratificiren werde. Die Umgebung Pius IX. ſoll alles thun, 
ihn zu überreden, daß er feine Rückkehr nach Rom von keinen be— 
ſchränkenden Bedingungen abhängig mache. — Die Streitkräfte, 
welche Rom aufzubieten hat, werden zu 18,000 Daun regelmäßiger 
Truppen, 12,000 Mann Nationalgarde, nur zur Verſehung des 
Dienſtes im Innern beſtimmt, und 120 Stück Geſchütz angegeben. 
— General d'Aspre hat am 15. eine Proclamation in Livorno 
erlaſſen, werin er die Friſt zur Ablieferung der Waffen um 48 
Stunden verlaͤngert. Nach Ablauf dieſer Zeit ſoll Hausſuchung 
Staat finden und nicht nur der Beſitzer der gefundenen Waffen, fons 
dern, falls dieſer nicht zu entdecken iſt, der Beſitzer des Hauſes oder 
der Hauptmiether innerhalb 24 Stunden erſchoſſen werden. Ueber 
die Einnahme der Stadt erfahren wir nachträglich, daß die Oeſter⸗ 
reicher durch eine Vreſche in der äußeren Stadtmauer eindrangen 
und ſich dann ihr Weiterrücken von Barricade zu Barricade erkämpfen 
mußten. Um 1 Uhr ſtanden fie im Centrum der Stadt und haften 
ſich aller feſten Stellungen bemaͤchtigt. Geplündert wurde nirgends. 
Die Berichte der italienischen Blätter über die zahlreichen Erſchießun⸗ 
gen ſind jedenfalls ungeheuer übertrieben. g 


indien. EN 
Bombay, den 17. ar (Lloyd).) Der Krieg im Pend— 
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ſchab it beendigt. Die Stadt und Feſtung von Peſchauer find 


von der Armee des Generals Gilbert ohne Schwertſtreich bes 
fegt worden. Dagegen il es Dot Mohamed und feinen Afghanen 
gelungen, ſich über die Keyberpäſſe in ſeine Heimat zurückzuziehen, 
bevor Gilbert's Vorhut ihm den Weg dahin verſperren konnte. Der 
General: Gouverneur Lord Dalhouſie bat mittelſt Proklamation 
vom 24. März das Aufhören des Königreichs Pendſchab und deſſen 
Einverleibung in das indo-britiſche Reich verkündigt. — Der bie 
neſiſche Kaiſer hat den europäiſchen Chriſten den Aufenthalt in der 
Stadt Canton geſtattet. 
China. 


Canton, den 28. März. Aus Peking iſt jetzt die Rück⸗ 
antwort des Kaiſers wegen der Freigebung des Eintritts in 
Eanton eingetroffen; in Folge derſelben wird den Engländern vom 
26. April d. J. an der Zutritt zur inneren Stadt bewilligt. Unter 
den Chineſen hat dieſer Beſchluß des Kaiſers die größte Aufregung 
hervorgebracht, und die chineſiſchen Kaufleute haben ſich unter ein⸗ 
ander -verpflichtet, alle Geſchäftsverbindung mit den Engländern 
abzubrechen. Natürlich darf man annehmen, daß fie auf dieſem 
Entſchluſſe, der ihre eigenen Intereſſen am meiſten gefährdet, nicht 
lange beharren werden. 


Locales 20, 


Poſen, den 28. Mai. Die Badezeit in der Warthe hat 
kaum begonnen und ſchon haben die zwei Söhne des hieſigen Bürgers 
und Barbiers, Herrn Wollmer, Knaben von 13 und 15 Jahren, 
ihren Tod in den Fluthen gefunden, an einer Stelle, die voriges 
Jahr als badeſicher bezeichnet war; für die bekümmerten Eltern ein 
harter Schlag, ſo kurz folgend auf die Freude der Einſegnung des 
ältern. — An demſelben Tage (Sonnabend d. 26.), hat auch ein 
Soldat des 8. Inf-Regts. an der großen Schleuſenbrücke feinen 
Tod in den Wellen gefunden. 


© Jarocin, den 26. Mai. Von den in Schleswig - Hol- 
ſtein befindlichen mobilen 3 Bataillonen der 10ten Landwehr-Bri⸗ 
gade werden 150 Mann entlaſſen und durch Mannſchaften des Er⸗ 
ſatz⸗Bataillons gedeckt, während aus den betreffenden Landwehr 
Bataillenen 150 Mann aufs Neue beordert und dem Erſatz-Va- 
taillon in Küſtrin zugeführt werden ſollen. 


Unterm 2ten Mai c. hat die Königl. Regierung J. zu Poſen 
an das Königl. Landraths-Amt in Pleſchen nachſtehende Verfügung 
erlaſſen: „Unſere Circular-Verſfügung vom 21ſten März, nach 
welcher mit Ausſchluß des bloßen Grenzverkehrs alle fremde Polen 
nur den Einlaß in Preußen erhalten ſollen, wenn ihre Päſſe ent- 
weder das Viſa einer Königl. Geſandtſchaft erhalten haben, oder 
wenn ihnen dieſelben erweislich auf Grund der Erlaubniß des Kö— 
nigl. Miniſteriums des Innern ertheilt worden ſind, iſt von eini⸗ 
gen Unterbehörden dahin ausgelegt worden, daß nur der Verkehr 
in den unmittelbar an der Grenze belegenen Orten der bezeichne— 
ten Veſchränkung nicht unterworfen fein ſoll. — Wir finden uns 
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die gedachte Cirkular-Verfügung eine Aenderung der Beſtimmun⸗ 
gen hinſichts der für eine Entfernung von 3 Meilen von der Grenze 
auszuſtellenden Legitima lions-Karten zum unmittelbaren Grenz⸗ 
verkehr keineswegs beabſichtigt worden iſt, und daher unter dem 
Ausdruck Grenzverkehr der Verkehr in dem drei Meilen breiten 
Bezirke längs der Grenze zu verſtehen iſt. Das ꝛc. Amt wolle 
hiernach die betreffenden Unterbehörden belehren. 

X Mieſzkow, den 26. Mai. Um das Garde-Landwehr⸗ 
Bataillon (Liſſa) auf die Kriegsſtärke zu bringen, iſt der Reſt der 
Wehrmänner eingezogen. — Auch zur Mobilmachung der Garde⸗ 
Linien-Regimenter ſind ſo eben Ordres für die Reſerviſten . 
gangen. Die Mannſchaften haben den Ordres bisher ſtets pünkt⸗ 
lich Folge geleiſtet. b 

—— = — 
Theater. * 

Sonntag den 27. Mal Vellinis „Romeo und Julia.“ Dr 
lein Röhr, welche neulich in Aleſſandro Stradella mit dem glücklich⸗ 
ſten Erfolge debütirt hatte, trat heute in der Rolle der Ber 11 7 
zweiten Male auf. Leider müſſen wir die Wahl dieher Partie Tele 
tens der genannten Künſtlerin als eine unglückliche bezeichnen da 
dieſelbe ihrem Naturell offenbar nicht zuſagte und fie daher weder 
in muſikaliſcher noch in dramatiſcher Hinſicht befriedigle. Nament⸗ 
lich im erſten Akt detonirte Frl. Röhr bisweilen ſehr bedeutend, und 
bei dem herrlichen Duett mit Romeo gerieth fie fo aus dem a 
daß daſſelbe total mißlang; in den letzten Akten war ihr Ge ang 
beſſer. Offenbar war Frl. Röhr von Anfang an ſehr befangen, 
was, wie wir vernommen, feinen Grund darin hatte, daß fie die 
Partie der „Julie“ heute zum erſten Mal und noch dazu vor einem 
ihr völlig fremden Publikum fang. Wir wollen deshalb nicht 1 65 
dieſer mißlungenen Partie ein definitiveg Urthal über dieſelbe fäl⸗ 
len. Jeden zalls iſt Frl. Röhr im Veſitz des Hauptrequiſits einer 
Sängerin: einer friſchen umfangreichen Stimme von bedeutender 
Intenſität und angenehmem Klange, und fo können wir hoffen, 
daß, wenn dieſelbe auch gegenwärtig noch nicht allen fo mannig⸗ 
fachen Kunſtforderungen entſpricht, ſie doch bei fleißigem Studium 
recht erfreuliche Erfolge erzielen wird, zumal ihr anſpruchsloſes, de⸗ 
centes Auftreten wohl geeignet iſt, ihr Freunde zu gewinnen. — 
Fräulein Ludwig als „Romeo“ gebührt die Krone des Abends; ſie 
führte ihre Partie ganz untadelig durch und erwarb ſich die lau⸗ 
tefte Anerkennung des Publikums. Ihre Leiſtung war in jeder Hin⸗ 
ſicht abgerundet und vollendet, namentlich auch ihr Spiel, ähnlich 
dem der genialen Schröder-Dervrient, ganz meiſterhaft. — Herr 
Jehle als „Tibaldo,“ Hr. Fiſcher als „Capellio,“ und Hr. Tietze 
als „Lorenzo“ müſſen ſchließlich noch lobend erwähnt werden; die 
Chöre dagegen ließen viel zu wünſchen übrig. 


Marft- Bericht. 
Berlin, den 26. Mai. 

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach 
Qualität 54 — 60 Rilr. Roggen loco und ſchwimmend 25 — 264 
Nihlr., pr. Mai Juni 253 Rtblr. Br, 25G. Juni Juli 253 Rthlr. 
Br., 254 G. Juli Auguſt 26 Rtlhr. bez u. Br., 25 G. Septb. / 


kleine 20 — 22 Rthlr. Hafer loco nach Qualität 144 —17 Kihlr. 
Erbſen, Kochwaare 26 — 28 Rthlr., Futterwaare 25 — 27 Kthlr. 
Rüböl loco 134 Rihlr. bez. u. Br., pr. Mai 133 Br., . be. 
Mai, Juni 134 Rthlr. Br., 13} G., Jun / Juli 134 Rihlr. Br., 
135 G., Juli/August 131 Nihlr. Br., 1355 G., Aug. / Scptbr. 13 
Rthlr. Br, 1286., Erpt./Dkt. 124 Rthlr. Br., 123 G. Okt. 
Nov 125 Nthle, Br., 123 G. Leinöl loco 10 Riblr Br., 92 G. 
Lief. 93 Rihlr. Br., Mohnöl 183 » 181 Rthlr., Hanföl 13 a 124 
Rihlr., Palmöl 14 a 144 Kthlr., Südſce⸗Thran 114 a 111 Rtlr, . 
Spiritus loco ohne Faß 151 Rthlr. bez. u. Br., pro Mais 
Juni dto., Jun / Juli 153 Rthlr. Br., 154 G., Juli/ Aug. 164 
Rthlr. bez., 16 G., Aug./ Sepe. 16 Rthlr. Br., 164 ©. 


Berliner Börse. 


Den 26. Mai 1849. 


| Zinst.| neter T eld 


Preussische freiw. Anleihe. en.. 5 1013 — 
Staats-Schuldscheine . 1 Nec ET 31 791 — 
Sechandlungs-Prämien-Scheine Te — 1004 100 
ur- u. NeumärkischeSchuldversch. .......... 314 — — 
Berliner Stadt- Obligationen. 5 981 — 
Westpreussische Pfandbriefe... 31 841 — 
rossh. Posener er 4 — | 963 
CCC 3 — 80 
Ostpreussische ee 34 — | — 
Pommersche eee ee 31 93 — 
t Re 31 951 — 
Schlesische EEE 7,5. . 
a Staat garant. L. B. ana  %. 314 — — 
Preuss. Bank-Antheil- Scheine — 871 862 
W VW 1 
ndere Goldmü 4 5 2 2 
EC 
Eisenbahn- en (voll. eing 
Berlin-Anhalter AB. 1 a . 0 el eee 
Abe Print BAT 4 861 — 
Berlin-Hamburger . uses screen 4 581 574 
» o 1 
Berlin-Potsdam-Magdel. . a EEE - { 2 52 
» » . + 83 — 
Berlin- Stettiner. nn 121 
Cöln- Mindener hee pxp, legt © 3 76 . 
2 Ffleri ß. 4 921 — 
Magdeburg-Halberstädte r. 5 5 117 
Niederschles.-Märkische „2. San 8 3, 71 | 
2 Prioritäts -- 2 Ni cal r 
5 „ i See . ( 8 
Ober- Schlesische Litt. 442... 31 e 
» e f 923 — 
eee En a, aa en > mr e 
5 Stamm-Priorität sss. 4 — — 
» Bine nie 22 0 4 — — 
5 » v. Staat garantirt — = 
JEBUYERRER AI > ala a ie meer galten Sul m 7 49 4 
eie IE AR 34 hi 70¹ 


dadurch veranlaßt, 


Stadt⸗Theater. 
Donnerſtag den 31. Mai: DasPfefferröſel, 
oder: Die Frankfurter Meſſe im Jahre 
1297; Schauſpiel in 6 Akten von Charl. Virch⸗ 
Pfeiffer, 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung mei— 
ner Frau von einem Knaben beehre ich mich Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung 
hierdurch ergebenft anzuzeigen. 

Poſen, den 28. Mai 1819. 

Zillmann, Polizei⸗Inſpektor. 


Das Königliche Kreisgericht zu Poſen. 

Erſte Abtheilung — für Civilſachen. 

Poſen, den 21. April 1849. 

Der Kaufmann Arnold Witkowski hier⸗ 
ſelbſt, als Käufer des Grundſtücks Poſen, St. 
Martin No. 53., hat darauf angetragen, daſſel— 
be zur Erlangung einer Präkluſton gegen unbe— 
kannte Real-Prätendenten öffentlich aufzubieten. 

Es werden demnach alle diejenigen, welche aus 
irgend einem Grunde einen dinglichen Anſpruch 
an das bezeichnete Grundſtück nebſt Zubehör zu 
haben glauben, hierdurch aufgefordert, ſolchen in= 
nerhalb dreier Monate, ſpäteſtens aber in dem 

auf den 7ten September c. Vormit⸗ 

tags um 11 Uhr 


vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Müller an⸗ 
fichenden Termine anzumelden und zu beſcheini⸗ 
gen, widrigenfalls die ſich nicht Meldenden mit 
ihren dinglichen Anſprüchen auf das Grundſtück 
werden präkludirt und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Denjenigen, welche behindert in Perſon zu er⸗ 
ſcheinen, werden die Rechts⸗Anwälte, Juſtizrätbe 


Zembſch und ; 3 
mächtigten in ae Re 


717 0 


Bekanntm 

Zur öffentlichen Rerpattung des im hieſigen 
Kreiſe belegenen adeligen Guts Popowek von 
Johannis d. J. ab, auf drei nacheinander fol⸗ 
gende Jahre, haben wir einen Termin auf 

den 18ten Juni c. Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Inſtrukttonszimmer vor dem Friedens⸗ 
richter Tyxicki anberaumt, zu welchem wir 
Pachtluſtige mit dem Bemerken vorladen, daß die 
Pachtbedingungen in unferer Registratur eingeſe— 
hen en en Mat 1849 

leſchen, den 18. Mai . 
EAN, Königliches Kreis-Gericht. 
J. Abth. 


dem ꝛc. Amte bemerklich zu machen, daß durch 


Okt. 271 Rthlr. Br., 27 


Bekanntmachung. 

Das unbrauchbare Bettſtroh und der Dünger 
in den Kothwagen im St. Rochus-Fort, und das 
unbrauchbare Bettſtroh im Berliner Fart pro 1849 
ſoll dem Meiſtbietenden überlaſſen werden. 

Licitations-Termin dazu wird hierdurch auf 
Sonnabend den 2ten Juni c. Vormittags 10 
Uhr im Bureau der unterzeichneten Verwaltung 
im neuen Intendantur-Gebäude am Berlinerthor 
(Wallſtraßenſeite) anberaumt, wozu Ueberuch— 
mungsluſtige eingeladen werden. 

Poſen, den 24. Mai 1819. 
Königl. Garniſon-Verwaltung— 
Bekanntmachung. 
Der diesjährige Frühjahrs⸗Wollmarkt in Poſen 
wird an den Tagen vom Iten bis Iten Juni c. 
abgehalten werden Die Lagerung der Wolle ge— 
ſchieht auf dem alten Markte und den angränzen⸗ 
den Straßen Für möglichſt zweckmäßige Einrich⸗ 
tungen zur Förderung des Geſchäfts wird Sorge 
getragen werden. 

Anweiſungen zu Lagerſtellen im Frtien, ſo wie 
zur Lagerung auf dem Saale im Waagegebäude, 
werden bei der Rathswaage ausgegeben. 

Poſen, den 26. Mai 1849. 

Der Magiſtrat. 


Das zu Rad zym abgebrannte Königliche För— 
ſterhaus ſoll im Laufe d. J. wieder aufgebaut 
und die Ausführung dem Mindeſtfordernden über- 
tragen werden. 

Um die Gebote abzunehmen, habe ich auf Mon— 
tag den 4. Juni c. früh von 10 bis 2 Uhr in Obor⸗ 
nik im Marquardt'ſchen Gaſthauſe Termin 
angeſetzt und lade Bauunternehmer mit dem We: 
merken ein, daß der Koſten-Anſchlag und die 
Bedingungen erſt im Termine vorgelegt werden 
können. Poſen, den 14. Mai 1819. 

Der Königliche Bauinſpector Vockrodt. 


Feuerverſicherungsbank für Deutſch⸗ 
land in Gotha. 
Durch den Rechnungsabſchluß von 1848 iſt die 
Dividende für das vergangene Jahr auf 


48 Prozent 


feftgefegt. Der Unterzeichnele wird jedem Vank⸗ 
thellnehmer feiner Agentur den treffenden Vetrag, 


G. Gerſte, große 


unter Ueberreichung eines Exemplars des Abſchluſ⸗ 


ſes, ſoſort aus ; i 
Rechnung fen zahlen. Die Nachweiſungen zur 


reit. gen zur Einſicht der Theilnehmer bee 
Poſen, den 29. Mai 1849. > 
E Müller & Comp. 


loco 21— 23 Rthlr., 


Eine Erzicherin, die ſchon feit einer Reihe von 
Jahren conditionirt und ſehr vortheilhafte Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, in allen wiſſenſchaftlichen 
Gegenſtänden, fo wie in der Franzöſ, und Engl. 
Sprache gründlich Unterricht ertheilt, ſucht zu 
Johanni eine Stelle. Näheres zu erfahren in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Bade-Direktion beehrt ſich, 
das badende Publikum davon in Kenntniß zu ſez⸗ 
zen, daß unſere Sce-Bade-Anſtalt am 20ſten 
Juni c eröffnet wird. Trotz der Ungunſt der 
Zeiten iſt es unſer Beſtreben geweſen, unſere Anz 
ſtalten auf denjenigen Grad der Vollkommenheit 
zu bringen, der billigen Anforderungen entſpricht. 
Insbeſondere aber bemerken wir, daß die den Ha⸗ 
fen ſperrende Däniſche Blokade keinen Badegaſt 
incommodiren wird, zumal die Blokadeſchiffe nicht 
vor unſerem Hafen ſtationirt ſind, ſondern auf 
hoher Ste kreuzen. Eben ſo wenig dürfen wir 
es unerwähnt laſſen, daß auf unferer loyalen In- 
ſel der tiefſte politiſche Friede herrſcht, und daß 
die Meinungskämpfe der Gegenwart uns nicht 
berühren. 

Wir rechnen deshalb auch in dieſem Sommer 
auf einen zahlreichen Beſuch unferes Bades. 

Swinemünde, den 25. Mai 1849. 

Die Bade-Direktion. 
T 

Pariſer Herren-Hüte neueſter Fagon empfiehlt 
zu billigen Preiſen 
S. Kantorowicz jun., Wilhelmstr. 21. 


Lokal⸗Veränderung. 

Unſere feit Jahren Markt- und Judenſtraßen⸗ 
Ecke beſtandene Galanteriewaaren-Hand⸗ 
lung haben wir nach dem Markt No. 38., dem 
Rathhauſe vis à vis, verlegt. Wir bitten ein. 
verchrtes Publikum, das uns bisher geſchenkte 
Vertrauen auch ferner zu Theil werden zu laſſen. 

Gebrüder Korach. 


Alten wurmſtichigen Nollen-Varinas a Pfund 
13 Sgr., Rollen⸗Portorico a Pfund 73 Sgr., 
ächten Holländiſchen Schnupftabak à Pfd. 12 Sgr., 
ſo wie verſchiedene abgelagerte Bremer und Ham⸗ 
burger Cigarren empfehlen ſowohl im Ganzen als 
im Einzelnen zu ſehr billigen Preiſen 

A Pakſcher & Comp. 

Poſen, Wronkerſtraße No. 19. 


Markt No. 88. iſt zum Iſten Oktober c. die 
zweite Etage zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt. 


Druck und Verlag re W. — ur Be 
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C. Henſel. 


Auf dem Dom. Dabröwka bei Poſen fliehen 
200 Schaafe zum Verkauf, worunter 54 zweijäh⸗ 
rige, 40 jährige und 50 Lämmer. Die Hrerde 
iſt geſund. Die Abnahme kann zu oder bald nach 
Johanni erfolgen. 


Woll⸗Niederlagen 


zu vermiethen in No. 54. alten Markt bei 
5 Ernſt Weicher. 


Große Wollniederlagen im Saale des Hotel 
de Saxe pr. Centner 5 Sgr. 
Der Eigenthümer M. Friedländer. 


Friſches Engliſch-Porter empfing ‘ 
ö Carl Scholtz. 


Schwarzen Taffet, Lustrine und 
Gros Favori 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


Iſidor Hänisch, 


ilhelmsſtraße im Hotel de Baviere- 


— 


DIV 
{ Bad Humbolds- Au. * 

Die Koſten auf 30 Waldwoll » Brühe = Bäder 
von 6 bis 50 Quart Brühe, betragen hier incl 
Wohnung, Badeſchein und Inſpektions⸗Gebüb⸗ 
ren, je nach Wahl der Zimmer, in einem Mo“ 
nat 16 Rilr. 15 Sgr. bis 21 Rihlr. 20 Sgr. pt. 
Peron. Die Koſten mindern ſich, wenn mehrer“ 
Perſonen in einem Zimmer wohnen, da desholb 
keine höhere Ausgabe entſleht. 

Gegen kleine Entſchädigung werden Waldwoll 
Decken und Betttücher gewährt. Die Reſtaura 
tion iſt hier gut und billig. it. 

Direktorium der Waldwollfab! 
* 

Dem geehrten Publiko erlaube ich mir Pay 
gebene Anzeige zu machen, daß die Bade int 
ſtalt im Hötel de Berlin am 23. Mat 4 
wird Friedrich O 9. 


* ling 
Am 28ſlen d. Mis. Abends in im Sch 4 
eine mit Gold» und Stahl- Perlen, auf ren 
geſtickte Damentaſche, worin ein weißes 2 ickte 
tuch mit Spitzen beſetzt, und Goldfaden Heiden 
Name R. Aſch, 1 Brille, 1 Paar buchen Dem 
Handſchuhe und 1 Schlüſſel verloren Belehnung 
ehrlichen Finder wird eine angemeflt 18600 Sil 
bei Abgabe an Herrn L. K. * 7 ’ 
berhändler Breiteſtraße No. 24. geg 


